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Deutſcher Reichstag. 


206. Plenarſitzung vom 5. April, 
11 uh 


2 r. 

„Bei äußerſt ſchwacher Beſetzung des Hauſes 
d in die erſte Berathung des von Ancker und 
n. (freiſ.) eingebrachten Geſetzentwurfs ein⸗ 

getreten betr. Heranziehung der Militärperſonen 

zu den Gemeindeabgaben. Der Geſetzentwurf 

will, unter Aufhebung der entgegenſtehenden Be⸗ 

ſtimmung der Verordnung vom 22. Dezember 

1868 das Dienſteinkommen der im Offizierrang 
ſtehenden Militärperſonen kommunalſteuerpflichtig 
machen, und zwar in gleicher Weiſe, wie dies 
bei den Reichsbeamten gemäß Geſetz vom 31. 
März 18738 der Fall iſt, alſo zur Hälfte des 
Dienſteinkommens. 

Abg. Richter, den Antrag befürwortend, 
empfiehlt Verweisung deſſelben an die Budget⸗ 
Kommiſſion. Der Antrag wolle keineswegs die 
Kommunalſteuerprivilegien der Offiziere ganz 
aufheben, ſondern ſie nur in dieſer 8 
den Reichsbeamten und ſomit auch den Landes⸗ 
beamten 3 Hei L W 5 — 
eien beide gleichmäßig Verſetzunge N 
— 3 ſie ihren Wohnſitz nicht nach Be⸗ 
lieben wählen könnten, beſäßen ſie ein Kommunal⸗ 
ſteuerprivileg, indem die Beamten nur die Hälfte 
ihres Dienſteinkommens beſteuern müßten, die 
Offiziere dagegen daſſelbe gar nicht zu verſteuern 
brauchten. Letzteres ſei durchaus ungerechtfertigt, 
da doch auch die Offiziere von allen kommunalen 
Einrichtungen, Schulen für die Kinder ꝛc. Nutzen 

en. Jetzt, wo die Gehälter der geringer be⸗ 
ſolbeten Offiziere eine Erhöhung erfahren ſollten, 
ei der richtige Augenblick, um hier zu re⸗ 
rmiren. 

x ‚von Marquardſen erklärt na 
mens der Nationalliberalen, ſie ſtimmten der 
Verweiſung des Geſetzentwurfs an eine Kom⸗ 

iſſion zu, behielten ſich aber freie Hand in 

u auf ihre Stellung zu Einzelfragen. 

Abg. Sch } 0 g 
entrums ebenfalls für Verweiſung an die 
udgetkommiſſion. g 

2270 Ohne weitere Debatte wird der Entwurf der 
Kommiſſion überwieſen. 

In erſter und gleich auch in zweiter Leſung. 
ird ſodann der Vertrag mit der Schweiz betr. 

Errichtung einiger ſchweizeriſcher Nebenzollämter 
auf badiſchem Gebiete genehmigt. 

Es folgt die zweite Leſung des Handels⸗ 
etzbuchs. 

m 17 definirt den Begriff „Kaufmann“. 

bg. Vielhaben (Antiſemit) begründet 
einen (ſchon N dicken, 50 
aber abgelehnten) Antrag, der das Handwerk au 
dem Handelsgeſch bn überhaupt ausſcheiden will. 

Der Handwerker ſei feinem ganzen Bildungs⸗ 
gange nach kein Kaufmann, und das Handels⸗ 

eſezbuch, wenn er dieſem unterſtellt werde, 

En: ihm nur Nachtheile. 

eben" a), En 5 ff 2 a 2 1 

es n üſſen der Kommiſſion 
ee ci zu laſſen, wird der Antrag Vielhaben 


elehnt. 
ir Gin Debatte entſteht erſt wieder bei $ 18. 
Abſatz 1 beſtimmt u. A., daß bei der Handels⸗ 


after oder N 
ſchafter betrieben wird, mindeſtens ein Vorname 


ausgeſchrieben werden muß. K 
* Beſchluſſe der Kommiſſion, während 
in der Regierungsborfage, Be fen Jobe die 

ü Vornamen 1 
e 1 v. Stumm und Beckh be⸗ 

antragen, in biefem Punkte, die Regierungs⸗ 

vorlage wiederherzuſtellen. Ein Bedürfniß für 

die von der Kommiſſion beſchloſſene Beſtimmung 
ege nicht vor. 

liege gag Na Hofmann bittet ebenfals, 

es bei der Vorlage zu beluſſen. 

Nachdem die Abgg. Roeren und Viel⸗ 
haben ſich für Aufrechterhaltung des Kom⸗ 
miſſionsbeſchluſſes ausgeſprochen, wird der An⸗ 
trag v. Stumm⸗Beckh abgelehnt. 

§ 70 handelt von den wichtigen Gründen, 
welche den Handlungsgehülfen zur Kündigung 
ohne Einhaltung der Kündigungsfriſt berechtigen, 

71 von den Gründen, die den Prinzipal 
ebendazu berechtigen. : 

Im 8 71 will ein Antrag Beckh den Prinzipal 
125 Acute Entlaſſung berechtigen, wenn ſich 

er Gehülfe u. A. auch gegen Angehörige des 
Prinzipals thätlich vergeht. 

Ebenfalls im $ 71 will ein Antrag Roeren 
einfügen: „wenn der Gehülfe ſich einem unſitt⸗ 
lichen Lebenswandel ergiebt. f 

Abg. Lenzmann kann ſich mit dieſem 
Antrage Roeren nicht einverſtanden erklären. 

Die Anſichten darüber, was unfittlicher Lebens⸗ 
wandel ſei, gingen ſehr auseinander. Wofern 
man aber den Antrag Roeren annehmen ſollte, 
«fo ſage er: was dem Einen recht iſt, iſt dem 
Anderen billig. Der unſittliche Lebenswandel 
eines Prinzipals fei meiſtentheils von viel 
ſchliumerem Einfluß auf den Handlungsgehülfen, 
als umgekehrt. beantrage daher, eventue 
den Roeren'ſchen Zuſatz auch in den 8 70 auf⸗ 
unehmen, und gebe anheim, demgemäß erſt über 
n Roeren ſchen Antrag abzuſtimmn. 

Abg. Roer A a 
ſittliche Lebenswandel eines Prinzſpals habe einen 
Einfluß auf den männlichen oder weiblichen Hand⸗ 
lungsgehülfen doch nur infoweit, als der Prin⸗ 
zipal an dieſe ſelber mit unſittlichen Zumuthun⸗ 
gen herantrete. Und da ſei ja bereits durch 
§ 70 Vorſorge getroffen, indem in ſolchem Falle 
der Gehülfe ſofort die Stellung verlaſſen darf. 
Unſtttlicher Lebenswandel des Gehülfen könne 
dagegen in jedem Falle den Prinzipal, die ande⸗ 
ren Aangeſtellen und die Angehörigen des Prin⸗ 
kpals benachtheiligen. Da ſei doch alſo ein 

nterſchied. Er bitte daher, man möge uur ſei⸗ 
nen Antrag annehmen. i 

Nachdem Abg. Beckh kurz feinen. Antrag 
empfohlen, bemerkt 

Geh. Rath Hofmann: Auch ohne den 
Roeren ſchen Antrag könne nach wie vor künftig 
unſittlicher Lebenswandel als Eutlaſſungsgrund 

angeſehen werden, denn 8 70 wie auch 71 zähl⸗ 
ten ja die Eutlaſſungsgründe nicht erſchöpfend 
auf, ſondern gäben nur die wichtigſten an. Ebenfo 
wie den Roeren'ſchen, bittet Redner ſodann auch 
ben Antrag Beckh abzulehnen. 

4 


Abg. Singer bekämpft ebenfalls beide eee Pit erlebt. 
„ e rer vr v. (k.) r. 
bg. Oſaun hält die u 70 und 71 fein Gilch des Antrittsgeldes im 
tlaſſungsgründe ! den könnte. Feet. en g 


Für unangebracht, denn die als 


nn 


den Antrag Roeren ausgeſprochen, werden beide 
Anträge, Roeren und Beckh, abgelehnt und die 
88 70 und 71 unverändert angenommen. 


ee 


das Unternehmerthum ſich feiner Macht bediene, 
zeige ein Fall, wo ſich ein Prinzipal für etwai⸗ 
gen Bruch eines Verſprechens 30 000 Mark aus⸗ 
bedungen habe. 


kurrenzklaufel nicht ſo ſehr um einen Schutz von 


Konkurrenzgefahr. 


erklärt ſich namens des 
aeblet \ gelangten Geſchäftsgeheimniſſe verleitet werden 
könnten. Redner beantragt demgemäß, ſogar die 
von der Kommiſſion beſchloſſene Begrenzung 


Konkurrenzklauſel. 


auerkan 
Punkte ihre Rechte hätten, ſowie ein Intereſſe 
daran, ihre ſauer erworbenen Erfahrungen nicht 


i 0 Forderung. Das Eingehen ent⸗ 
0 er Verpflich 


dreijährige Friſt ſei doch ganz unzureichend, ſie 


li Lehrlings gefährenden Weiſe verletzt. 


dagegen aus: der un⸗ 


Nachdem ſich noch Abg. Vielhaben für 


Die 88 73 und 74 handeln von der Kon⸗ 
kurrenzklauſel. Dieſe ſoll (§ 73) nur inſoweit 
verbindlich ſein, als ſie nicht die Grenzen über⸗ 
ſchreitet, über welche hinaus dem Handlungs⸗ 
gehülfen das Fortkommen unbillig erſchwert 
werden würde. Die Kommiſſion hat einen Zuſatz 
beſchloſſen, wonach die Konkurrenzklauſel den 
Gehülfen nur auf höchſtens drei Jahre nach 
Ausſcheiden aus ſeiner Stellung binden ſoll. 

Ein Antrag Dietz will den § 73 dahin 
formuliren, daß die Konkurrenzklauſel durchweg 


4111 empfiehlt dieſen Antrag. 
Die ganze Konkurrenzklauſel sei ein Zugeſtändniß 
au den Unternehmer, der mit derſelben ſeine 
Stellung mißbrauche. Die Abnahme eines 
ſolchen Ehrenworts von einem wirthſchaftlich 
Schwächeren ſei an ſich ein Mißbrauch. Wie 


Da höre doch jede Kritik 
auf. Ueberhaupt handle es ſich bei der Kon⸗ 


Geſchäftsgeheimniſſen, als um einen Schutz gegen 


Abg. b. Stumm erklärt vorweg, er habe 
noch niemals einem Angeſtellten die Konkurrenz⸗ 
klauſel auferlegt, halte aber dieſe Klauſel für 
nöthig. Weniger wegen der Gefahr, daß Hand⸗ 
ungsgehülfen von den 
ihres früheren Prinzipals Gebrauch machen, als 
deshalb, weil ſie von anderen Prinzipalen, bei 


— 


denen fie ſpäter in Stellung träten, ausgenutzt 88 


und zur Bekanntgabe der ihnen zur Kenntniß 


der Konkurrenzkiauſel auf drei Jahre wieder zu 
ſtreichen. a 2 
Sthaatsſekretär Nieberding bemerkt, 
keine Veſtimmung des Entwurfs habe mehr 
Mühe, mehr Erwägungen gekoſtet und mehr Vor⸗ 
würfe eingebracht, als gerade dieſe Frage der 
Daß dieſe ganz beſeitigt 
werden könne, darin irre Singer denn doch wohl. 
Auch das ſei nicht einmal richtig, daß alle Ge⸗ 
hülfen die Beſeitigung der Klauſel forderten. 
Die großen Gehülfenverbände hätten vielmehr 
daß auch die Prinzipale in dieſem 


durch einen nur zeitweilig bei ihnen angeſtellten 
Gehülfen ausgenützt oder an Andere verrathen 
u ſehen. Daß letzteres nicht geſchehe, ſei eine 


en ſei durch di 
des 8 73 ausgeſchloffen. Den Zusatz 1 he 


miſſion bitte er jedoch zu ſtreichen, 


der Some 
denn eine 


ſchädige zu ſehr das Intereſſe des Prinzipals 
und daneben auch des Angeſtellten. 

Abg. Roeren führt ebenfalls aus, ſo 
leicht, mie Singer ſich die Frage der Konkurrenz⸗ 
klauſel vorſtelle, durch einfache Ausſchließung 
derſelben, ſei ſie doch nicht zu löſen. Es wäre 
doch unbillig gegen den Prinzipal, al le ſolche 
Verträge für ungültig zu erkläreu. Der wirth⸗ 
ſchaftlich Schwächere ſei hinreichend durch die 
Beſtimmung des § 73 geſchützt, daß eine „uns 
billige Erſchwerung des Fortkommens des Ge⸗ 
hülfen ausgeſchloſſen wird“. Drei Jahre ſeien 
auch eine durchaus richtige Begrenzung, an der 
er feſtzuhalten bitte. A 

Abg. Galler meint, es wäre am. beten, 
den ganzen $ zu beſeitigen. Wenigſtens aber 
hätte man, was leider in der Kommiſſion nicht 
geſchehen ſei, dort einen Antrag Baſſermann 
annehmen ſollen, durch den die Konkurrenzklauſel 
war nicht generell, aber doch gegenüber Auge⸗ 
ſtellten mit höchſtens 3000 Mk. Gehalt verboten 
werden ſollte. Entſchieden widerſprechen müſſe 
er dem, daß die kleine Verbeſſerung, welche die 
Kommiſſion durch ihren Zuſatz in den $ hinein⸗ 
gebracht ſei, dem Antrage Stumm gemäß wieder 
geſtrichen werde. l 

Abg. Himburg (konſ.) empfiehlt den An⸗ 
trag Stumm. Damit endet die Debatte, und 
unter Ablehnung aller Abänderungsanträge werden 
die 88 73 und 74 in der Faſſung der Kommiſſion 
angenommen. 

§ 75 handelt von den Pflichten des Lehr: 
herrn gegen den Lehrling. Auch die 8 bis 80 
betreffen das Lehrverhältniß. Mehrere hierzu 
geſtellte ſoz.⸗demokr. Anträge werden abgelehnt. 
Eine längere Debatte veranlaßte ein Antrag von 
Stumm, im § 80 a die 85 zu ſtreichen, 
daß ein Lehrherr auch ſtrafbar ſein ſoll, wenn 
er ſeine Pflichten in einer die Ausbildung 5 

er 
Antrag, für den außer der ganzen Rechten 
auch die Freiſinnigen ſtimmten, wurde ſchließlich 
abgelehnt. > 

x Bu dem Abſchnitt Aktiengeſellſchaften wer⸗ 
den faſt ohne Debatte mehrere Anträge v. Strom⸗ 
beck abgelehnt. Vor Berathung der Beſtimmun⸗ 
gen über den Auſſichtsrath, § 238, vertagt ſich 
das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. ’ 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung. 

Schluß 4% Uhr. 


E. L. Berlin, 5. April. 


Prenfiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
65. Plenar⸗Sitzung vom 5. April, 


* 
Au, Miniſtertiſche: Kriegsminiſter v. Goßler, 


v. d. Recke und Kommiſſare. 


Der Geſetzeutwurf betreffend Aenderungen 

des Reglements für die preußiſche 5 
kaſſe ſteht zur erſten Leſung. Die Vorlage be⸗ 
ſtimmt die Zurückzahlung eines Theils des An⸗ 
trittsgeldes, falls die Wittwe den zweiten 
Walliſer dt an, ob nicht 

anzen ſtattfin⸗ 


verbände 


Pole 84 Stimmen abgelehnt; 


eine große Me 
ſtanden. Deulſchland zählte deren im 


Abg. Dr. Sattler (ul.) beantragt Vor: 

berathung durch die verſtärkte Budgetkommiſſion. 
Die Vorlage wird der verſtärkten Budget⸗ 

kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. 

Das Mandat des Abg. Dr. Kelch (frk.) wird 
durch deſſen Ernennung zum Geheimen Ober⸗ 
Regierungsrath als nicht erloſchen erachtet. 

Es folgt die dritte Leſung der heſſen⸗naſſaui⸗ 
ſchen Städte⸗ und Landgemeinde⸗Orduung. In 
der Generaldebatte ſpricht 1 

Abg. Stöcker (wildkonſ.) die Befürchtung 
aus, daß das Geje nicht günſtig für die heſſen⸗ 
naſſauiſche Bevölkerung wirken werde. Die Ver⸗ 
einigungsverſuche der beiden Regierungsbezirke 
unter einheitliche Beſtimmungen ſeien verfrüht, 
die Einführung der bureaukratiſchen Gemeinde⸗ 
Vorſtände an Stelle vorhandener kollegialer Be: 
hörden wird ebenfalls nicht wohlthun in der Be⸗ 
völkerung, und das Dreiklaſſenwahlſyſtem, das 
an ſich ja für die Gemeindewahlen beſſer ge⸗ 
eignet iſt, als für politiſche Wahlen, wird doch 
hier, wo es an die Stelle des beſtehenden 
gleichen Wahlrechts treten ſoll, in den unteren 
ae des Volkes tiefe Erbitterung hervor 
rufen. 

Abg. Dr. Lieber (Ztr.) dankt dem Vor⸗ 
redner für fein Eintreten für die Erhaltung be⸗ 
rechtigter Eigenthümlichkeiten und iſt überzeugt, 
daß dieſer Dank auch in weiten Kreiſen der Be⸗ 


völkerung Heſſen⸗Naſſaus Widerhall finden werde. 
Das Dreiklaſſenwahlrecht ſei auch in Naſſau kei⸗ 
neswegs beliebt. 


weg Gelinge es dem Zentrum nicht, 
bezüglich des Dreiklaſſenwahlrechts, der Zweck⸗ 
A und der kollegialiſchen Gemeindevor⸗ 
ſtände — an denen unbedingt feſtzuhalten ſei — 


ſeine Anſicht zur Geltung zu bringen, ſo könne 


er nicht für das Geſetz ſtimmen. 5 
Damit ſchließt die Generaldebatte, die ſich 


zugleich auch auf die Landgemeindeordnung er⸗ 
Geſchäflsgeheimniſſenſt N 


reckte. 


Su der Spezialberathung werden zunächſt 


zwei kleine, mehr redaktionelle Aenderungen zu 


5 und 6 angenommen, Bei 8 15 beantragt 
Abg. Kircher (Itt.) wieder, feſtzuſetzen, daß in 
der erſten Klaſſe mindeſtens 5 Prozent, in der 


zweiten mindeſtens 10 Prozent aller Wahlbe⸗ 1 
Umwälzungen des Jahres 1866 ein. 


rechtigten zu wählen haben. l 
Miniſter v. d. Recke erklärt, dieſem An⸗ 


trage die Zuſtimmung der Regierung nicht in 
Ausſicht ſtellen zu könuen. 


längerer Debatte wird der Antrag 
Kircher in namentlicher Abſtimmung mit 146° 
Zentrum, 
olen und Freiſinnige ſtimmten für, die Rechte 
gegen den Antrag, die Nationalliberalen waren 
geſpalten. 


Ohne weitere erhebliche Aenderung wird 


auch der Reſt der Städteordnung und ſodann 
dieſe in der Geſamtabſtimmung gegen Zentrum 
und einige Mitglieder der Linken endgültig ange⸗ 


nommen. 

Bei der hierauf folgenden Landgemeinde⸗ 
orduung veranlaßt wieder § 45 eine längere 
Debatte über die Frage des kollegialiſchen Ger 
meindevorſtandes. Wieder lag der Antrag 
Pappenheim (konſ.) vor, der den bureaukratiſchen 
Gemeindevorſtand zur Regel und die Einführung 
des kollegialiſchen nur in Gemeinden mit mehr 
als 500 Einwohnern durch Ortsſtatut zuläſſig 
machen will. Ein Antrag Beckmann (konſ.) will 
daſſelbe, aber für alle Gemeinden, ein Antrag 
Tepper⸗Laski (frk.) will die Veſtimmung, wo⸗ 
nach auch in Gemeinden mit weniger als 500 
Einwohnern (in größeren iſt er nach den Be⸗ 
ſchlüſſen 2. Leſung obligatoriſch) der kollegialiſche 
Gemeindevorſtaud eingeführt werden kann, auf 
Gemeinden mit größerer Vermögensverwaltung 
beſchränken. de 

Bei der Abſtimmung werden ſämtliche An⸗ 
träge, für welche lediglich die Rechte mit Aus⸗ 
nahme des Abg. Stöcker ſtimmt, abgelehnt und 
die Faſſung zweiter Leſung angenommen. 

Ohne weitere erhebliche Aenderung wird 
der Reſt des Geſetzes ſowie dieſes im Ganzen 
angenommen. 

Es folgt der Antrag Motty (Pole) betr. 
Belaſtung von Grundſtücken mit bevorrechtigten 
Meliorationsdaxlehen. Der Antrag trägt Uuter⸗ 
ſchriften aus allen Parteien, ausgenommen den 
Freikonſervativen und Nationalliberalen. 

In der Begründung betont Abg. Motty, 


daß in dieſem Punkte auch nach Anſicht des 


Geh. Oberregierungsraths Hermes die Geſetz⸗ 
gebung eine Lücke zeige, die ſein Antrag aus⸗ 
füllen ſolle. 

Abg. Schettler (konſ.) ſteht mit feinen 
Freunden der Tendenz des Antrages (Geſetz⸗ 
entwurfs) ſympathiſch gegenüber, hat aber ge⸗ 
wichtige prinzipielle Bedenken, will indeß die an 
ch wichtige Materie einer Kommiſſionsberathung 
unterzogen wiſſen. 

Die Abgg. v. Sanden (matt), Kir ſch 
(Ztr.), Herold (Ztr.), ſowie Geh. Rath Holle 
ſprechen ſich ähnlich, Abg. v. Glembocki 
(Pole) im Sinne des Antrages Motty aus, der 
alsdann an eine beſondere Kommiſſion von 21 
Mitgliedern verwieſen wird. 

Sodann vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. f 

Tagesordnung: Charité ⸗ Vorlage, Antrag 
Schenckendorff betreffend Förderung des Fort⸗ 
bildungsſchulweſens. 

Schluß 3½ Uhr. 


2 


eee eee eee er e 
Hundert Jahre Entwicklung der 
deutſchen Poſt. 


war beendet. Handel und Induſtrie belebten ſich 
unter den Segnungen des Friedens. Vas Poſt⸗ 
weſen wurde in den einzelnen deutſchen Staaten 
wieder geordnet und ging einer gedeihlichen Ent⸗ 
wicklung entgegen. Doch bald durchbrauſten neue 
Kriegsſtürme das Land. Das deutſche Reich ſank 
nach tauſendjährigem Beſtehen in Trümmer, und 
mit ihm fiel die Reichspoſt. Die kriegeriſchen 
Wirren hatten das deutſche Poſtweſen völlig 
zerrüttet. Unter dem franzöſiſchen Einfluß war 


eitung. 


je neuer Poſtverwaltungen ent⸗ die Ne u 
re 1810 neue Arten der 


Geſetzgebung die größte Verſchiedenheit herrſchte. 
Der Zuſammenhang der Poſtverbindungen war 
zerriſſen, die Sicherheit der Poſten gefährdet, die 
Disziplin gelockert, das Vertrauen zu den Poſt⸗ 
auſtalten in Folge gewiſſenloſer Verletzung des 
Briefgeheimniſſes erſtickt. Ein poſtaliſches Wirrſal 
ohne Gleichen. Eine neue Aera des Friedens 
brach an. Geſetzgebung und Verwaltung räumten 
die Hemmniſſe hinweg, welche der freien Ent⸗ 
faltung der wirthſchaftlichen Kräfte entgegenſtanden. 
Gewerbefreiheit, Handelsfreiheit, Zollfreiheit bil⸗ 
deten die Grundlagen ſtaatlicher Reformen. Die 
Poſtverwaltungen entwickelten bald wieder eine 
erſprießliche Thätigkeit und förderten durch eine 
Reihe wichtiger Verbeſſerungen den aufblühenden 


Verkehr. Bei der Ordnung der Staatenverhält⸗ 
niſſe auf dem Wiener Kongreß wurde die Zahl 
der deutſchen Landes⸗Poſtverwaltungen auf ſieb⸗ 


zehn vermindert. Die Anzahl war noch immer 
recht beträchtlich. Aber die Poſtverwaltungen 
ſtanden ſich nicht mehr ſo neidiſch und mißtrauiſch, 
wie früher, gegenüber, ſondern regelten ihre 
gegenſeitigen Beziehungen durch Einzelverträge, 
deren Anzahl in Deutſchland auf über hundert 
ſtieg. Immerhin blieben die Beſtimmungen über 
die ‚Zaren, die Portotheilung und die Tranſit⸗ 
gebühren äußerſt mannigfaltig. Am 1. Januar 
1834 trat der preußiſch⸗deulſche Zollvertrag ins 
Leben. Der Gedanke der Verkehrsgemeinſchaft 
aller deutſchen Staaten war zum erſten Male 
verwirkt icht. Einen Markſtein auf dieſem Wege 
des Fortſchritts bildete der im Jahre 1850 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich errichtete Poſt⸗ 
verein, dem die übrigen deutſchen Poſtverwaltungen, 
auch die Thurn und Taxisſche, beitraten. Sämt⸗ 
liche zum Verein gehörige Staaten bildeten für 
die Briefpoſt ein einheitliches Gebiet; eine 
gemeinſchaftliche Vereinstaxe wurde feſtgeſetzt, 
die Tranſitbefugniß gewährleiſtet, die Abrechnung 
für das Briefporto beſeitigt. Wohl zeigten ſich 
innerhalb dieſes Vereins Beſtrebungen, das 
deutſche Poſtweſen immer mehr einheitlich zu ger 
ſtalten, aber ſie wurden ſtets durch Sonderinter⸗ 
eſſen vereitelt. Ta traten die großen politiſchen 
Preußen 
war zur Vormacht in Deutſchland geworden. 
Die preußiſche Poſt übernahm das Poſtweſen in 
den neuen Provinzen, ſowie das Fürſtlich Thurn 
und Taxisſche. Am 1. Juli 1867 trat der Nord⸗ 
deutſche Bund ins Leben. Das Poſtweſen wurde 
im geſamten Bundesgebiet als einheitliche Ver⸗ 
fehrsanftalt eingerichtet, es wurde der Geſetz⸗ 
gebung und der Beaufſichtigung des Bundes 


unterſtellt, die obere Leitung fiel dem Bundes⸗ 


präſidium zu. Das Geſetz über das Poſtweſen 
des Norddeutſchen Bundes vom 2. November 
1867 ſchuf einheitliche Normen über die Rechte 
und Pflichten der Poſtanſtalten. Das Geſetz 
über das Poſttaxweſen vom 4. November 1867 
führteß unter Aufhebung der mehrſtufigen Brief⸗ 
portotaxen für das geſamte Bundesgebiet ohne 
Unterſchied der Entfernung den einheitlichen 
Portoſatz von einem Silbergroſchen für den ein⸗ 
fachen frankirten Brief ein, es ſchuf ferner 
einen einheitlichen Tarif für den Packet⸗ und 
Geldverkehr. Damit waren die Verſchieden⸗ 
heiten, die im Poſttarif innerhalb der ein⸗ 
elnen Staaten beſtanden hatten, beſeitigt. 
as Organiſationswerk erfuhr durch den Aus⸗ 
bruch des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges eine 
Unterbrechung. Der Kampf wird ſiegreich durch⸗ 
gefochten. Das deutſche Reich 10 zu neuer 
Kraft und Herrlichkeit. Die verfaſfungsmüßige 
Grundlage des Poſtweſens bleibt durch die Er⸗ 
weiterung des Norddeutſchen Bundes zum deut⸗ 
ſchen Reiche in den Hauptzügen uuderändert. 
Nur Baiern und Würtemberg behalten ihr eige⸗ 
nes Poſtweſen. Die Einheit der Geſetzgebung 
des Tarifweſens im Verkehr zwiſchen den einzel⸗ 
nen Bundesſtaaten und der Vertretung gegenüber den 
Auslande wird für den ganzen Umfang des 
Reiches geſichert. Die kaiſerlich deutſche Reichs⸗ 
poſt war errichtet. Deutſchland erhielt in dem 
Geſetz über das Poſtweſen des deutſchen Reiches 
vom 28. Oktober 1871 zunächſt ein einheitliches 
Poſtrecht. Durch Geſetz von demſelben Tage 
wurde das Poſttaxweſen geordnet. Eine erheb⸗ 
liche Vereinfachung und Ermäßigung der Taxen 
für den Geld⸗ und Packetverkehr brachte das 
Geſetz vom 17. Mai 1873. Die Verhältniſſe der 
Poſt zu den Eiſenbahnen erfuhren die nothwen⸗ 
dig gewordene Neuregelung. Am 1. Januar 
1876 wurde die Telegraphenverwaltung mit der 
Poſtverwaltung verſchmolzen. Der Chef der 
letztern übernahm die Geſamtleitung bei⸗ 
der Verwaltungen. Den Neugeſtaltungen 
folgte eine Zeit fortgeſetzten innern 
Ausbaues und ſtetig fortſchreitender Entwickelung. 
Glänzende Erfolge ſind erreicht worden: 32 000 
Poſtanſtalten und 21000 Telegraphenanftalten 
breiten ſich über das ganze Reich. Kein Land 
Europas kommt darin Deutſchland gleich. Die 
Länge der Poſtkurſe iſt auf 154000 Kilo⸗ 
meter geſtiegen. Rund 500 000 Kilometer 
Leitungen dienen dem telegraphiſchen Verkehr. 
Ein unterirdiſches Telegraphennetz verbindet die 
Haupt⸗Haudels⸗ und Waffenplätze unter einander 
und ſichert den Verkehr zwiſchen ihnen gegen 
äußere Störungen. Große durchgehende Tele⸗ 
graphenlinien verbinden die Hauptſtadt des 
Reiches mit den Hauptſtädten anderer europäi⸗ 
ſcher Staaten. Der Fernſprechbetrieb iſt in 
Deutſchland entwickelter, als ſonſt wo. An 534 
Orten find Fernſprechanſtakten eingerichtet; Berlin 
hat etwa 27 000 Fernſprech⸗Theilnehmer, im 
ganzen Reiche beläuft ſich die Zahl auf mehr als 
107000. Fernſprech⸗Bezirksnetze ſpannen ſich 
über große, durch gemeinſame Handels⸗ und 
Verkehrsintereſſen verbundene Landſtriche. Deutſche 
Poſtdampfſchiffs⸗Verbindungen nach Auſtralien, 
Oſt ien und Afrika haben den deutſchen Verkehr 
dorthin von fremdländiſcher Vermittlung frei ge⸗ 
macht. Seepoſten verkehren zwiſchen deutſchen 
Nordſeehäfen und Newyork. Eigene Poſt⸗ und 
Telegraphenanlagen beſtehen in den deutſchen 
Schutzgebieten. Deutſchlands thatkräftigem Vor⸗ 
gehen iſt die Gründung des Weltpoſtvereins zu 
verdanken, deſſen ſegensreiche Wirkungen ſich in 
dem ungeheuern Aufſchwung des internationalen 
Verkehrs kundgeben. Auf deut ſchen Antrieb iſt 
die Wortlaxe für den Geltungsbereich des Allge⸗ 
meinen Telegraph nvereins eingeführt worden. 
Die Verhältniſſe des Perſonats, bas rind 
174000 Perſonen umfaßt, find einheitlich 
geregelt und bilden J. — re 

iger Fürſorge. e etriebsformen wie 
. u. ſind vereinfacht, 
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und die Tarife wiederholt ermäßigt. In reger 
Bauthätigkeit iſt für geeignete Dienſträume ge⸗ 
ſorgt. Deutſche Poſt⸗ und Telegrapheneinrich⸗ 
tungen find für das Ausland muſtergültig ge⸗ 
worden. Der belebende Einfluß, welchen die 
Reformen auf den Verkehr ausgeübt haben, zeigt 
ſich am beſten in der Zahl der zu befördernden 
Gegenſtände. Im Jahre 1895 wurden in 
Deutſchland täglich über 10 Millionen Brief⸗ 
ſendungen und über 430 000 Packet⸗ und Geld⸗ 
ſendungen befördert; durch Poſtanweiſungen, 
Poſtaufträge und Poſtnachnahmen wurden täge 
lich etwa 19 Millionen Mark vermittelt; die 
Zahl der täglich beförderten Telegramme betrug 
über 100 000 und die der täglich ausgeführten 
Fernſprechverbindungen etwa 1¼ Million. Die 
Arbeit, welche die Poſt⸗ und Telegraphenanftal 
ten für die ſozialen Zwecke des Reiches zi 
leiſten haben, ſteigt daneben in außerordentlich 
hohem Maße. Im Reichs⸗Poſtgebiet ſind 1895 
rund 79 Millionen Mark an Renten gezahlt und 
Verſicherungsmarken im Werthe von 84 Millio⸗ 
nen Mark verkauft worden. Dieſe gewaltige, 
ſtetig fortſchreitende Entwicklung des Poſt⸗ und 
Telegraphenverkehrs ſchöpft ihre Kraft aus der 
Feſtigkeit des neu geeinten deutſchen Reiches. 
Mögen Poſt und Telegraphie unter dem Segen 
des Friedens auch ferner ihre wohlfahrtfördernde 
Wirkſamkeit entfalten! 


———— — —— — — 


Zur Bewegung auf | Kreta. 


Wien, 5. April. Die vom Trieſter „Mat, 
tino“ verbreitete Nachricht, daß öſterreichiſche 
Offiziere und Mannſchaften auf Kreta getödket 
oder verwundet ſeien, iſt abſolut falſch. Bisher 
ſind keine Oeſterreicher verletzt worden. Dagegen 
wurden in den Kämpfen, die der Entwaffnung 
der Baſchibozuks vorangingen, 50 der letzteren 
getödtet. 

London, 5. April. Nach einer Meldung 
der „Morning Poſt“ aus Konſtantinopel vom 
3. d. Mts. hat der Miniſterrath eine Note an 
die griechiſche Regierung entworfen, in welche 
die Zurückziehung der griechiſchen Truppen aus 
Kreta verlangt wird. Im Falle eines abſchlägigen 
Beſcheides werde die Pforte Griechenland die 
Verantwortlichkeit zuſchieben. 

Wie die „Daily News“ vom 2. d. aus 
Salonichi melden, hat einem glaubhaften Bericht 
zufolge bei Gazepa in der Nähe von Kipouri ein 
zufommenitoß zwiſchen 300 Aufſtändiſchen unter 

akis und Türken ſtattgefunden. 
ſollen getödtet, 10 verwundete Türken nach Gre⸗ 
vena gebracht worden fein, 

London, 5. April. „Daily Mail“ zufolge 
wurde Oberſt Vaſſos zum General befördert. 

Gladſtone ſchrieb an den griechiſchen Kam⸗ 
merpräſidenten, daß die Griechen ſiegen würden, 
wenn ſie ausharrten. 

Belgrad, 4. April. Da die kürzlich von 
der ſerbiſchen Regierung an die Pforte gerichtete 
ſcharfe Note betreffs der Grenzzwiſchenfälle in 
Konſtantinopel ſehr übel aufgenommen und als 
ſerbiſche Kriegsluſt gedeutet wurde, hat man ſſch 
hier veranlaßt geſehen, der Pforte beruhigende 
Verſicherungen zukommen zu laſſen. 

Konſtantinopel, 4. April. Von zuſtän⸗ 
diger Seite verlautet, daß die Pforte nie daran 
gedacht habe, Karatheodory Paſcha behufs An⸗ 
bahnung eines Vergleichs mit Griechenland nach 
Athen zu entſenden. So lange Griechenland in 
ſeiner gegenwärtigen Haltung beharre, wäre eine 
friedliche Beilegung überhaupt ausgeſchloſſen. 

Die anhaltende Beſorgniß vor griechiſchen 
Provokationen an der Grenze om 6. April ver⸗ 
anlaßt tägliche Sitzungen des Kriegsrathes im 
Nildiz⸗Kiosk unter Theilnahme des Kriegs⸗ 
miniſters, des Marineminiſters Ghazi Osman 
Paſchas und acht anderer Generale. Der Höchſt⸗ 
kommandirende Edhem Paſcha hat eingehende 
Befehle bezüglich ſeiner Bereitſchaft und Haltung 
zur Vertheidigung der Grenze am 6. d. Mts. er⸗ 
halten. Auch ſoll, wie verlautet, eine Ver⸗ 
ſtärkung der Grenztruppen durch weitere 40 
Redif⸗Bataillone des zweiten Korps, welche bel 
ihrer Mobilmachung mit Mauſergewehren aus⸗ 
5 werden, geplant ſein. — Nach Meldungen 

es Konſuls iſt bei Guſinje ein türkiſch⸗monte⸗ 
negriniſcher Konflikt entſtanden, welcher auf 
türkiſcher Seite militäriſche Vorkehrungen ver⸗ 
anlaßt hat. — Die Pforte machte den Bot⸗ 
ſchaften die Mittheilung, daß die Kommiſſion 
von Tokat 136 Mohamedaner und 4 Armenier 
wegen Betheiligung au den letzten Vorfällen in 
Unterſuchungshaft genommen habe. 

Salonichi, 4. April. Die Inſaſſen des 
Gefängniſſes zu Arta wurden in Freiheit geſetzt 
und bewaffnet, damit ſie in türkiſches Gebiet ein⸗ 
fallen und Ausſchreitungen begehen. 


Salonichi, 5. April. An der theſſaliſchen 


38 Perſonen 


Grenze ſtehen bis heute 120 000 Mann türkiſche 


Truppen. 
albaneſiſche, werden im Laufe der nächſten 
Woche hier erwartet, um an die Grenze geſchafft 
zu werden. 

Kauea, 5. April. Die Admirale erließen 
eine Proklamation, in welcher die Muſel⸗ 
männer aufgefordert werden, die Waffen nieder⸗ 
zulegen. Anderenfalls wird ihnen Erſchteßung 
angedroht. - 


Athen, 5. April. (Meldung der „Agence 


Havas“.) Eine aus Lariſſa eingegangene Depeſche 


beſagt, ungeachtet aller peſſimiſtiſchen Vorher⸗ 
ſagungen gelte es für ſicher, daß morgen an der 
Grenze kein Zwiſchenfall vorkommen werde. Die 
Anweſenheit des Kronprinzen ſei Gewähr dafür, 
daß die beſonders für morgen gegebenen ſehr 
ſtrengen Befehle beachtet werden. Es wird 
übrigens darauf hingewieſen, daß der National⸗ 
feiertag auf einen Dienſtag füllt, den die Griechen 
als Unglückstag betrachten und an dem ſie nichts 
ernſtliches unternehmen. Nichtsdeſtoweniger er⸗ 
greifen die Türken außerordentliche Maßnahmen 
und verſtärken die aufgeſtellten Poſten. 

Ein aus Kreta im Piräus angekommener 
Dampfer berichtet, daß die Mohamedaner von 
Kauea auszogen, um die von Akrotiri gekomme⸗ 
nen Aufſtändiſchen anzugreifen, welche ihre 
Weiber und Kinder nach dem Innern der Juſel 
zu bringen verſucht hatten. Der Au des 
Unternehmens iſt noch unbekannt. Ju Atri⸗ 


achrichtenübermlttlung geſchaffen populi bei Retimo hat borgeſtern ein neun 


Weitere 40 Bataillone, darunter 13 
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Fündiger Kaub 
wurden. 

Athen, 5. April. Die Publikation der be“ 
ſchloſſenen Kriegserklärung wurde einſtweilen da⸗ 


4 durch verzögert, daß mehrere Diplomaten den 
RKRönig benachrichtigen, die Blokade ſtehe nicht in 
Angeblich gedenkt der 


unmittelbarer Ausſicht. 
franzöſiſche Miniſter des Aeußern, Hanotaux, mit 
einem neuen, gegenwärtig noch geheimgehaltenen 
Plaue hervorzutreten. 8 


Deutſchland. 


Berlin, 5. April. Der Gouverneur 
von Berlin, Generaloberſt ra! v. Loe, hat 
von ſeinem gegenwärtigen Aufenthalt in Boen 
ür die ihm zu feinem 50 jährigen militäriſchen 

enſtjubiläum zugedachten Ehrungen ſeinen 
herzlichen Dank ansgeſprochen und auf eine an 


1 


ihn gerichtete Anfrage, ob und wann er hier 


einzutreffen gedenke, geantwortet, daß es ihm 
leider nicht möglich ſei, den Jubiläumstag in 
Berlin zu verleben, da er von ſeinem Unwohlſein 
noch nicht völlig wiederhergeſtellt ſei. Die ihm 
vom Gouvernement und der Kommandantur zu⸗ 
gedachte Jubiläumsgabe, beſtehend aus einem in 
ll ausgeſtatteten Album, welches die Bild⸗ 
niſſe aller derjenigen Offiziere des Gouvernements 
‚und der Kommandantur enthält, die dem 
Generaloberſt in feiner. Stellung als Gouverneur 
unterſtellt geweſen ſind, wird ihn nach Boen 
überſandt werden. 1. Io 
L Gouverneur Dr. Wiſſmann iſt von der 
Abtheilung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft zum 
1 ernannt worden. 
— Der „Poſt“ wird aus Swakopmund ges 
meldet, daß dort eine deutſche Zeitung ins Leben 
gerufen worden iſt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 4. April. Heute Vormittag fand 
unter dem Vorſitze des Kaiſers eine 1¾ Stunden 


währende Miniſterrathsſitzung ſtatt, an welcher 


amtliche öſterreichiſchen Miniſter theilnahmen. 
Der Kaiſer eröffnete ihnen, daß er die Demiſſion 
des Kabinets Badeni nicht annehme. 
Wien, 5. April. Das „Fremdenblatt“ mel⸗ 


det: Das Kabinet Badeni hat zwar die von ihm 
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50 


reicher 


ſich 


daß 


durch ihr 

wird, dieſen e en uch 
Mitwirkung an ihrer Politik zu ermöglichen. 
Es wird demnach, wenn einmal die Strom⸗ 
schnelle der Sprachenverordnung paſſirt iſt, im⸗ 
merhin eine ſolche ehrheitskonſtruktion im 
Haufe möglich ſein, an welcher das liberale 
Element theiluehmen wird. 


Frankreich. 


Paris, 5. April. In Betreff der nener⸗ 
dings aufgetauchten Gerüchte über die Peters⸗ 
burger Reiſe des Präſidenten Faure ſchreibt der 
Eclair: Der Zar ſei geneigt, den Präſidenten der 
Republik zu empfangen. Eine Einladung könnte 
er jedoch erſt dann ergehen laſſen, wenn er übers 
eugt wäre, daß das franzöſiſche Parlament dem 
eifeprojette zuſtimmt. Präſident Faure würde, 
um alle konſtitutionellen Bedenken zu beſeitigen, 
von den Präſidenten des Senats und der Depn⸗ 
tirtenkammer begleitet ſein. f 
Laterne kündigt in der Arton⸗Angelegenheit 
heute neue Auslieferungsgeſuche und ſeuſatio⸗ 
nelle Ueberraſchungen an. 


Italien. 


1 Rom, 5. April, Der König eröffnete heute 
Vormittag in feierlicher Weiſe die erſte Sitzung 
der 20. Legislaturperiode in n 1 
1 e⸗ 
8 befanden ſich der Prinz 
erzog von Aoſta, der Graf 
der Herzog der Abruzzen und der 
Herzog von Genua. Die Königin hatte auf einer 
beſonderen Tribüne mit der Prinzeſſin von eapel 
und der verwittweten Herzogin von Genua Platz 
genommen. Die Tribünen waren überfüllt. Die 
Majeſtäten und die übrigen Fürſten wurden beim 

Betreten und Verlaſſen des Monte Citorio mit 


Senatoren und Deputirten. 
gleitung des Köni 
von Neapel, der 


von Turin, 


1. ftigerunoen, ve, erg die nchen ume gen begrüßt | 
üickgeſchlagen pen, welche längs der Stra der königliche nur nothdürftig beſtrittenen Bedürfuſſſe und tro 
zn nut ſchwerck Berluften zurückgeſchlas —.— berührte, aso lt waren, . der ſchrecklchen Ueberfüllung N e, a 


die Ehrenbezeugungen, und die überall verſam⸗ in treffli 


Deſſenungeachtet 
der 


melte zahlloſe enſchenmenge brachte den 
Majeſtäten begeiſterte Huldigungen dar. Alle 
arteiführer, Zanardelll, Sonnino, Crispi, 
iolitti und Cavallotti leiſteten den Eid. Die 
Gruppen der Republikaner und Sozialiſten 
nahmen an der Feier nicht theil. Die Ver⸗ 
leſung der Thronrede wurde häufig von lautem 
Beifall begleitet. 

Rom, 5. April. In der italieniſchen Thron⸗ 
rede heißt es mit Bezug auf die auswärtigen 
Beziehungen: „Bei den Verwirrungen in der 


Die Trup⸗ kommt es, dsß die Truppen ungeachtet der mager e un 1 Prozent, 


er am Orte 
1 Geſundheitszuſtande 
ſeit der 
wüthen die Blattern. Ich habe ſämtliche Lager, 


Poſten und Batterien in einem Radius bon dem 


25 km von Arta beſucht und allenthalben die 
gleiche verſtändige Bereitſchaft, denſelben ruhigen 
Eifer ang en. Es fehlen uns noch einige 
Hundert Pferde und Maulthiere. Sie find aber 
bereits hier in der Provinz an die Küſte geſetzt 
worden, befinden ſich außerhalb des Bereiches 
der möglichen Blokaden und werden in zwei 
Tagen ihre Beſtimmungsorte erreicht haben. 


Türkei iſt die Gemeinſchaft der Mächte beſtrebt, Wohl find noch unzählige Schwierigkeiten zu 


den Frieden Europas zu bewahren, Metzeleien 
unter den Völkerſchaften von verſchiedener Ab⸗ 
ſtammung und Religion zu verhindern und der 
Bevölkerung die Wohlthaten der Ziviliſation und 
der Gerechtigkeit zu ſichern. Treu unſeren Ver⸗ 
bündeten, glü 

mit allen 
ihre Thätigkeit mit derjenigen des europäiſchen 
Konzerts, an welcher ſie theilnimmt, wie es die 
Pflichten eines loyalen Wetteifers um die Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens und die Sorge um 
die Intereſſen Italiens anrathen. Dieſe Wohl⸗ 
that des Friedens wird auch dem Parlamente 
geſtatten, ſich dem Studium der Aufgaben zu 
widmen, welche ſchon ſeit langer Zeit ihrer 
raſchen Löſung harren.“ 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 5. April. Die Regierung hat den 
General Wehler telegraphiſch angewieſen, die 
Einführung der Reformen auf Cuba vorzu⸗ 
bereiten. > 

Malaga, 5. April. Wegen der Steuern 
iſt es auch in Alameda zu Unruhen gekommen. 
Dabei wurde in den Amtsräumen Feuer gelegt, 
durch welches das Mobiliar und Aktenmaterial 
vernichtet wurde. Es wurden zahlreiche Perſonen 
verhaftet. 


England. 


London, 2. April. Heute habe ich den 
traurigen Abzug der letzten Bewohner von Arta 
beobachtet — ſo ſchreibt der dortige griechen⸗ 
freundliche Vertreter der „Daily News“ unler 
dem 31. März. Sie wandelten ſchwerbeladen 


ihres Weges. Es iſt ein trauriger Anblick. Alte 


iber ſchwanken unter ſchwerer Bürde daher, 
in dem jammervollen Bewußtſein, daß im Falle 
des Krieges ihre Heimſtätten unfehlbar der Zer⸗ 
ſtörung verfallen. Ungeachtet dieſes täglichen 
Auswanderungszuges, der nunmehr faſt ſein voll⸗ 
ſtändiges Ende erreicht hat, herrſcht in den Gaſſen 
von Arta doch zunehmendes wimmelndes Leben. 
Die Menge, die in bunteſter Mannigfaltigkeit 
halbmilitäriſche oder Ziviltracht zur Schau trägt, 
beſteht ganz und gar aus 
Mehrheit noch nicht eingekleidet wurde, ſo trifft 


Soldaten. Wenn die ſtädtiſchen höheren Schulen. 


überwinden, allein Oberſt Manos arbeitet Tag 
und Nacht, um ihrer Herr zu werden, und ſeine 
Bemühungen werden mit wahrer Begeiſterung 
von Offizieren wie Mannſchaften unterſtützt. Wir 
haben reichlich Truppen, Schießbedarf in Fülle, 


1 85 über die herzliche Freundſchaftf fait achtzig Geſchütze an unſerm Grenzabſchnitt, 
ächten, vereinigt Meine Regierung und die noch übrigen Schwierigkeiten ſcheinen 


daher von geringem Belang. 


Däuemarf. 
Koppenhagen, 4. April. Die Zollkommiſ⸗ 


fion des Folkethings erſtattette ihren Bericht. dacht, ein unehelich geborenes Kind der 
Kommiſſion gegen die Stimmen Raddatz bei der Geburt bei Seite geſchafft zu Verſammlung 
zweier Mitglieder der Rechten, welche den Zoll⸗ haben. — Die hieſige Hülfslehrerſtelle am kön gl. wird als Zeit 
ſchutz für die Induſtrie zu vermehren oder bei⸗ Seminar iſt in eine ordentliche Seminarlehrer⸗ 
zubehalten wünſchen, ſich dahin geeinigt, eine ſtelle verwandelt und dem ſeitherigen Präparanden⸗ 
Revifion vorzuschlagen, welche die Rohſtoffe und lehrer Medrow in Maſſow verliehen worden. 


Danach hat die 


Produktionsmittel von Einfuhrzöllen befreit, 
beziehungsweiſe dieſe vermindert, den Zollſchutz 
für die großinduſtriellen Betriebe durchgängig 
25 bis 30 pCt. herabgeſetzt und den 0 ſchutz 
für das Kleingewerbe beibehällt. Die fiskaliſch 
bedeutungsvollen Herabſetzungen ſollen durch Er⸗ 
höhungen der Zollſätze auf Tabak, Spirituoſen 
und mehrere Luxusartikel gedeckt werden. Gleich⸗ 
wohl würde der Vorſchlag der Kommiſſion eine 
Verminderung der Zolleinnahmen von 5½ Mil 
lionen Kronen bedingen. Zur Deckung dieſes 


Ausfalles dürfte vor allem eine Erhöhung der 


Branntweinſteuer in Betracht kommen. 


Nußßland. 
St. Petersburg, 5. April. Der Aufgang 
des Nevaeifes bei Schlüſſelburg hat begonnen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 6. April. Von den bei dem Hauſe 
der Abgeordneten neuerdings eingegangenen Pe⸗ 
titionen (5. und 6. Verzeichniß) betreffen die 
folgenden unſere Provinz: Oberlehrer Wichmann 
und Genoſſen in Gartz a. O. beantragen Aus⸗ 
dehnung des Geſetzes vom 20. Mai 1888 be⸗ 
treffend die Fürſorge für die Wittwen und Waijen 
unmittelbarer Staatsbeamten auf die Lehrer an 
Seminarlehrer 
Schmidt in Pyritz beantragt zu wirken, daß das 


die Schuld die Mächte des europäiſchen Konzerts. Geſetz vom 20. Mai 1888 betreffend die Für⸗ 
Die griechiſche Regierung fürchtete die angedrohte ſorge für die Wittwen und Waiſen der unmittel⸗ 


Blokade der Häfen und hielt es für rathſam, baren Staatsbeamten auch auf ihn reſp. feine 
ſobald ſie ſich zur Fahne Relikten Anwendung finde. Die Steuerſuper⸗ 
meldeten, ſchleunigſt an die Grenze zu ſchieben, numerare 
8 in Schmuckat in Stettin beantragen, bei ihrer An⸗ 
Große Maſſen von Waffen ſtellung den Zeitpunkt ihrer 
Kr a Art gleich⸗Zivildienſt als den maßgebenden 
zeitig hier angehäuft worden und die Stadt Redakteur Koch in Stettin beantragt, das Gehalt 

Arta iſt augenblicklich voller Schneider, viele für die Provinzialſteuerſekretäre anders, als ge⸗ 
darunter aus Athen, die alle Hände voll zu thun ſcheheu, 

haben, Uniformen anzupaſſen “> RE 8 Jenſen in Wolgaſt beantragt, 

in den 

Zwangsmaßregeln der Mächte hat die griechiſche gleichzuſtellen. 


die Reſerviſten, 


ohne ſich lange mit der Einkleidung 


Athen aufzuhalten. 
und Kriegsbedarf jeder 


Art ſind 


ſtutzen. Die gleiche Beſorgniß 


Regierung auch ſonſt veranlaßt, alle Vorbe⸗ 


(Militäranwärter) Bryganun und 
umeldung für den 


anzuſehen. 


feſtzuſetzen. Hauptzollamtskontrolleur 
ihn im Gehalt mit 

älteren Obergrenz⸗ und Oberſteuerkontrolleuren 
F N 

— Es jet nochmals darauf aufmerkſam ge⸗ 


reitungen mit faſt unglaublicher Thatkraft und macht, daß heute Herr Ludwig Barnay ſein 


Eile zu beſchleunigen und in dieſen Tagen 
des Dranges hat der Patriotismus der 
griechiſchen Bürger ſeinen Ruf faſt mehr 
als gerechtfertigt. Griechenland beſitzt wenig 
Transportſchiffe, allein ſeine Kaufleute ver⸗ 
fügen über eine zahlreiche Flotte kleiner 


Gaſtſpiel am Stadttheater mit „Othello“ beginnt, 
morgen Mittwoch hat Herr Gernot Beneſiz und 
gelangt dabei „Stradella“ „Die Roſe von 
| ee Aufführung, Donnerſtag beſchließt 

err Barnay ſein Gaſtſpiel mit „König Lear“. 
* Auf der Sanitätswache erſchlen 


Küftendampfer, die alleſamt in England gebaut geſtern Nachmittag ein auf dem Roſengarten 


und vorzüglich geeignet ſind, Truppen, Geſchütze, 
Pferde und Lebensmittel über die nur ſelten 
ſtürmiſchen Gewäſſer dieſer Juſelmeere zu Des 
fördern. Alle dieſe vielen Fahrzeuge verkehrten 
in der letzten Zeit und verkehren noch Tag und 
Nacht zwiſchen dem Piräeus und den Grenz⸗ 
häfen. Jeden Tag ſeit meiner Ankunft hier fand 
ih das drei Stunden entlegene Areta, den 
Hauptküſtenplatz der Gegend, gedrängt voll von 
Reſerviſten, Trainwagen, Geſchültzen, Feldlazareth⸗ 
zügen und Vorräthen in ſtets zunehmendem 
Strome. Wie heute die Dinge liegen, iſt das 
Heer bereit, jeden Augenblick die Grenze zu 
überſchreiten. Selbſtverſtändlich fehlt noch manches 
für das leibliche Behagen und wohl noch mehr 
als das, aber in allem Weſentlichen für die 
wirkliche Nothdurft ſind wir vollſtändig aus⸗ 
exüſtet. Heute würde die Blokade der griechiſchen 
äfen, weit entfernt den Krieg zu verhüten, das 
Bid Heer in Epirus über die türkiſche 
renze treiben. Die Soldaten wären vielleicht 
ſchlecht gekleidet, aber ſie hätten Waffen, 
Schießbedarf und Brod und ſind bereit, ſich ohne 
die übrigen wünſchenswerthen Dinge zu behelfen. 
Selbſt die Naturgewalten ſind den Griechen hold. 
Wir haben hier wahres Sommerwetter, ſonnen⸗ 
helle, ſtrahlende Tage und trockene, wenn auch kalte 
Nächte. Die ganze Grenze entlang ſtößt man 
auf Orangehaine die Menge. Sie tragen 
Früchte in ganz ungewöhnlicher Zahl und Fülle, 
jeder Baum zwiſchen 800.—1200 Stück. 


So 


wohnhafter Barbiergehülfe, der ſich beim Ueber⸗ 
ſteigen eines aaf en Stacketenzuunes gefährlich 
verletzt hatte. ine von den ſcharfen Spitzen 
war ihm unterhalb der rechten Achſelhöhle tief 
in die Seite gedrungen. Nach Anlegung eines 
Nothverbandes wurde der junge Menſch einem 
Arzt zugeführt. * 

* Zu einem Waſſerloche auf den Mölln⸗ 
wieſen ertranken geſtern Mittag zwei dem Fourage⸗ 
händler Beckmann gehörige Pferde. Das Ge⸗ 
ſpann war zum Bodenfahren benützt worden und 
der Kutſcher hatte ehen die Erde bei dem Tüm⸗ 
pel abgeladen, als die Pferde unruhig wurden 
und anzogen. Ehe der Führer die Thiere wieder 
in die Gewalt bekommen konnte, war das Un⸗ 
glück geſchehen, die Pferde ſtürzten die Böſchung 
herab und mit dem Kopfe voran ins Waſſer. 
Wegen der Mittagspauſe war Hülfe nicht ſogleich 
zur Stelle, da alle Arbeiter ſich entfernt hatten 
und 15 Kutſcher allein vermochte die Thiere nicht 
zu retten. 

— Unter dem Vorſitz des Herrn Kom⸗ 
merzienrath Abel fand geſtern die ordentliche 
Generalverſammlung der „Nähmaſchinen⸗ und 
Fahrräder⸗Fabrik Bernh. Stoewer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft“ ftatt, in der 1370 000 Mark Aktien 
kapital vertreten war. Sämtliche Vorlagen des 
Aufſichtsraths wurden einſtimmig genehmigt, 
auch die Entlaſtung einſtimmig ertheilt. Es 
wurde beſchloſſen, von dem Reingewinn, der ſich 
nach reichlichen Abſchreibungen auf 316 310,98 


9 
befinden. Jen⸗ Schlutow zahlbar iſt, 
nze indeſſen in den türkiſchen er und außerdem dem Reſervefonds 17 838,95 


Thätigkeit geweſen ſein ſoll. Deshalb wandte 


aus dem 


* 


ein. Moe nen. Peres numvern watranm 
die von morgen ab mi 120 den Bivi⸗ 44 Sb. 6 ER Sent. N nr 
dendenſcheln Nr. 1 Ya > auſe ne 5 
en Aktionären zu zahlen 3 i 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 5 April. Dr. Nan 
mahlin ſind heute Morgen von Meinen Bus 
hagen abgereſſt. Am Bahnhofe hatten ſich die 
ſchwediſche Geſandtſchaft in corpore, der Wars 
ſtand der Eeſellſchaft für Erdlunde und die nor, 
wegiſche Kolonie eingefunden. c 
— Die Leichenfeier für den in der 


Mark, dem Extrareſervefonds 17 838,95 Mark, 
Delkrederekonto 20 000 Mark, dem Arbeiter⸗ 
unterſtützungskonto 5000 Mark zuzuführen und 
den verbleibenden Reſt von 15 633,08 Mark aufs 
neue Jahr vorzutragen. In der hierauf folgen⸗ 
den außerordentlichen Generalverſammlung würde 
auth Abel Saua, 1 Seen 8er Sehne 
rath Abel, Stettin, Bernhard Stoewer, Stettin, wig⸗Wunſchgrube“ bei Zabrze ver 
Bene u ae 88 Arnold Borſig fand BR: Nacmüic a 
> 5 —— 00 fer, ea yon Dei Villa der Familie zu Alt-Moabit ſtatt. Die 
1 1893. bis zum Sole . — * 3 große, auch der 
1. K iſe e einen Kranz mit de usdrück 
Benin Generalverſammlung im Jahre 1901 herzlichſten Beileids überfaubt Die — 
zu wühlen. Beerdigung der übrigen fünf Opfer jener 
mie Nah. auf ah unter Bes 
gung der Beamten und Belegſcha ä 
licher — - ee 4 e 
as . T.“ berichtet aus Friedri 
ruh, daß Brofeflor Schweninger ſich feit 2 
er ae — 5 5 Das 1 — des 
zufrieden f i 
Sehen 8 0 ſtellend, jedoch fällt ihm das 
— Als Ort der diesjährigen Katholiten, 
iſt Landshut anberaumt und 
3 Anfang September beſtimmt 


— Anläßlich des Ablebens der 
des engliſchen Botſchafters, Lady Label, ale 
2 heute = 5 1 auf der Botſchaft 

2 > vor. Die Trauerfeier findet morgen N 

Vermiſchte Nachrichten. in der engliſchen Kirche im . — 

Poſen, 5. April. Die „Poſener Zeitung“ ſtatt. Unmittelbar an die Leichenfeier knüpft ſich 
bringt über den Fall Grütter don einem Augen- die Beiſetzung auf dem neuen Dorotheenſtädtiſchen 
zeugen aus ga! eine Mittheilung, welche bes \Sticchhofe. 
beſtätigt, daß der Lehrer Grütter in der vierten — Der in der Budgetkommiſſion des Reichs. 
Klaſſe mit ſeinen Mitreiſenden in eine Diskuffion tags geſtellte Antrag des Abg. Müller⸗Fulda, die 
über die Schwetzer Reichstagswahl gerathen und bei den Offiziergehältern geſtrichenen 2 Millionen 
ſchließlich mit einem derſelben handgemein gewor⸗ zur Aufbeſſerung der Gehälter der Poſt⸗ und 
den war, wobei beide Stöcke gebrauchten. Die] Telegraphenbeamten zu verwenden, findet, wie 
Nothbremſe, welche gezogen wurde, hätte verjagt, verlautet, unter den Parteien immer mehr Arts 
da dieſe in dem betreffenden Waggon außer hänger. 8 5 
8 — Das Befinden des Staatsſekretärs Dr, v 
ſich der Augenzeuge nach dem Gepäckwagen. Als Stephan iſt noch unverändert ernſt. Die Rräfte 
er jedoch zurückkehrte, fand er Grütter nicht mehr|ftnd ſchwach, es iſt viel Schlaf vorhanden, doch 
vor. Nach einer Mittheilung, die ihm von einem empfindet der Patient keine Schmerzen. Wie die 
anderen Mitreiſenden gemacht wurde, ſoll Grüttet „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, konnte Herr v. Stephan 
Waggon geſprungen ſein. Auf der heute Vormittag Nahrung zu ſich nehmen und 
Station Tereſpol wurde der Zugführer von dem bei behalten, worauf ein wohlthätiger 
Vorfall in Kenntniß geſetzt. Der Berichterſtattet Schlummer eintrat. 
der „Poſ. Ztg.“ hat auch bereits bei der Miskolez, 5. April. In der Nähe der 
Staatsanwaltſchaft gemeldet. Station Barczika entgleiſte ein Zug, wobei ei 


——ĩĩññĩůĩů ä Daoher und ein Bremſer verwundet, fünf Wa 
e gons zertrümmert wurden. 5 f 
Börſen⸗Berichte. ring Heinrich XX VIE 


Aus den Provinzen. 

& Bütoto, 4. April. Auf Requifition der 
Staatsanwaltſchaft wurde Freitag die Gaſtwirths⸗ 
frau Raddatz und deren Tochter Anna in Groß 
Pomeiske verhaftet und in das hieſige Amts⸗ 
gerichtsgefäugniß abgeführt. Sie ſtehen . — 

nua 


Gera, 5. April. Erbp 
von Reuß z. L. hat dem Stadtrath von Gere 
Magdeburg, 5. April. Zu cer. Korn- folgendes Schreiben übermittelt: „Wie ich bereit 
das nationale Gebahren der Regierung zu Greiz 


affinade II. 22,75 bis —.—, 
1 7 5 bis 23,50. 


per April 8,95 G., 9,00 B. per Mai 9,00 die Entfernung einer preußiſchen Fahne in Grei 
G., 9,02 B., per Juni 9,02 ½ G., 9,07½ B., per am 22. März für eine Infamie und unerhört 
Juli 9.07½ 8. 9,12 ½ B., per Auguſt 9,12½ bez., Beleidigung des hervorragendſten deutſchen 
9,15 B. Still. Se - ; 1 Bimbdesftaates, durch welche auch ich als Deut⸗ 

Köln, 5. April. In Weizen, Roggen ſcher, als Träger des reußiſchen Namens und 
und Hafer kein Handel. Rüböl loko 57,50, per als preußiſcher Offizier auf das emupfindlichſte 
Mai — Wetter: 3 Kate 40 11 Ubi Prinz deuß f . rden in, Heinrich XXVII. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Nohzucket Wien, 5. April. Graf Badeni wird in der 
1, Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, morgigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes die 
frei an Bord Hamburg per April 9,00, per Erklärung abgeben, daß die Regierung, getreu 
Mai 9,02 ½, per Juni 9,05, per Auguſt 9,12 ½ den in der Thronrede enthaltenen Grundfägen 
per Oktober 9.00, per Dezember 9,07 ½. und getreu ihrem Programme die Geſchäfte 
Ruhig. g f weiterführen werde. Sie rechne dabei auf die 

Hamburg, 5. April, Vormittags 11 Uhr. Unterstützung aller ſtaatserhaltenden Parteien. 
Kaffee. ormittagsbericht.) Wosd average Lemberg, 5. April. Die große Ortſchaft 
Santos per Mai 42,25 G., per Juli —— G., Synowodzko ift gänzlich niedergebrannt; 200 
per September 43,50 G., per Dezember 43,75 G. Mohnhänter und ebenfoviel Wirkhſchaftsgebäude 

Bremen, 5. April. Banmwolle anziehend, ſind zerſtört worden. — 


—— 


72 


38,75. Petroleum niedriger, 5,65 B. f Lyon, 5. April. Der Gemeinderath b 
. Wien, 5. April. N fegt der Burdeauſtraße den Namen „Handels 
Weizen per Ya A „81 B, per Mai⸗ ſtraße zu geben, falls die Schuld Burdeauz 


Juni 7,58 B., per Herbſt 7,21 G., 


7,23 B. Roggen per Frühjahr 6,41 G., 6,42 Das Komitee, welches 


erwieſen werden ſollte. 
bereits 30 000 Franks für eine Burdeanſtaln 


B., per Mai⸗Juni —,.— G., —,— B. Mais per geſammelt hat, ſiſtirte die S lungen und ver 
Mal- Juni 3,70 G., 3,77 B. Hafer per Früh⸗ ſagte den Pau Mleitte bie Sammlung 5 
jahr 5,90 G., 5,92 B. 0 n Plan zur Errichtung der Statue. 

Peſt, 5. e been 10 85 a r ²˙ EEE EL 
duktenmarkt. eizen loko behauptet, 
Frühjahr 7,57 G., 7,58 B., per Mai⸗Juni ei 3 
7,38 G., 740 B. Herhſtweizen 6,98 G., für Dienftag, den 6. April. 
6,99 B. Roggen per Frühjahr 6,12 G.,, Kühl, zeitweiſe heiter, vielfach wolkig mit 
6,15 B. Hafer per Frühjahr 5,62 B., geringen Niederſchlägen und ſchwachen nörbtichen 


Winden. 
— — — .. 
Waſſerſtand. 

Am 3. April. Elbe bei Auffig ＋ 1,85 
Meter. — Elbe bei Dresden + 0,56 Meier, 
per April 51,75, per Mai 52,00, per September — Elbe bei Magdeburg + 3,42 Meter. — 
52,75. Ruhig. Unſtrut bei Straußfurt + 2,20 Meter. — 

London, 5. April. Chilibars Oder bei Ratibor + 2,60 Meter, — Ober bei 

J.] Breslau Oberpegel + 5,22 Meter, Unterpegef 


00d ordinary brands 48 Ltr. 18 Sh. — 
Pin u (Straits) 59 Lſtr. 15 Sh. — 90 ZiniT 1,10 Meter. — Oder bei Frankfurt + 2,60 


5,65 B. Mais per Mai⸗Juni 3,44 G., 3,46 B., 

Raps per Auguſt⸗September 10,30 G., 10,40 B. 

— Wetter: Regen. 

Havre, 5. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 

(Telegramm der Hamburger Fun. Peimann, 
N) 


Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 


Kupfer. 


17 Eſtr. 5 Sh. — d. Blei 11 Lſtr. 18 Sh. Meter. — Weichſel bei Brahemünde + 6,08 

— d. Roheiſen. Mixed numbers warrante Meter. — Warthe bei Poſen + 2,84 Meter, 

44 Sh. 5 d. — Weichſel bei ut 0,55 Meter. . 
Glasgow, 5. April, Vorm. 11 uhr 5 Am 2. Aprll: Ne + 1,90 Meter. 


Bauk- Papiere, 


Werlin, den 5. April 1897. Freude Fonds. | Bergiverk; und Hätterreielichait:n r Eiſeubahn⸗ Stam im⸗Aktien. er N 
Teniſche Fonds, Wland- und Mentenbrieſe. Argent. Aut. 5% 63,906 Oeſt. Gd.⸗N. 4% 101, 25% Berz. Bo. 5121.50 Hiber nia 5½ % 168, 250 3 Eutin⸗Oüs. 4% 38,250 B Balt. Eiſb. 3% m— art | deem vom 1998, 
Disch R. Anl. 4% 10.9005 Weſif. Pibr 4%102,098 Bu. St.⸗A. 5 10% 0 | Rum, ‚St. Boch. Bu. A. — 81.5902] Hörd. Ba. O0 —.— 9 4% 93.900 Bdbch. 4% . E 3% 61. 0b Dise.⸗Con. 8% 192.805 
bo, 31½% 108,70 do. 3¼% 105,805 | Buen. Aires Obl. amort, 5% 100 0% do. Gußſt. 4% 150 2569) do. com. 0 12.90 dab ⸗Bich 4 159.750 Gal. 6,350. 5% re Berl 61.8 44128.5% Dres. B. 8 149.605 
= 3% 975% Wſtb.rtiſch. 3½% 1 0,106 Gold,⸗Aul. 5% 43,4968, R. co. A. 80 50102 208 Bonifac. 0 120, 0b 5 do. St.⸗Br. O 41,758 Waaler Gotthardb. 45153 509 da Holsgef. 4%15 ib Nation 5. 6½ “187, 80 
Con Anl. 4% 195,568 Kur- u. Nun. 4%105,008 ‘Mal, Rente 4 89.00 do. 87 4% —.— | Donuersim. 6% 176,005 e ee , e Fr ei Pee. een e 
Br.Conf. 950 103.905 Lauenb. Rb. 4% —,.— | Merk Au. 6% 97,206 | de. Goldr. 5% —.— Dortm. Sr Laurahütte 4%151,9063 Marienburg · irsk- Ter 3% 7225 | Bat 3½ 6114 3 cold. 611. 260 | 
> 3% 97706 Pomm. do. 4% 105,008 do. 20 L. St. 6% 95,098 do. (2. Or.) 5% —— Pr. L. A. 0% 465068| Louiſe Tiefb. 0 95503 | Mawla 4% 82,759 osk. Breit 2 hin Daruft-B 3½ 1406 Pr. Ceutr.⸗ f 
pet Sd. 3 100.409 bo. 3½% 101,250 Newyort Gd. 6% — — do. Br. A. 04 518,00 Gelſeurd. 66187 O00 Mt., 6 188,100 DE ne I aa d 3718 . e 1 4285 
2)VVTVVVTTTTTVTCTCVCVCCTCTTCCCTTTTVTTVVT—TVTTVTTTVT Launtins [Bid a: balyan [nt SuM 2 
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Im Bann der Pflicht 
i gi Original⸗Roman von E. von Linden. 
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Weile in dem Buche umhergeblättert, machte er 
berſchiedene Notizen daraus, ſtellte es dann 
wieder an ſeinen Platz und berührte die auf 
dem Schreibtiſch befindliche Glocke. 

„Iſt Wachtmeiſter Lehmann noch anweſend!“ 
fragte er den eintretenden Schutzmann. 

er De Ze Ich glaube aber, daß 
er juſt fortgehen wollte.“ 

b zurück, ich muß ihn 


„Daun rufen Sie ihn 
ſprechen.“ 

Nach wenigen Augenblicken trat unſer alter 
Bekannter, der frühere Detektiv Lehmann, 
der im Laufe der Jahre in den öffentlichen 
Polizeidienſt eingetreten und bis zum Wacht⸗ 
meiſter avancirt war, in's Zimmer. 

„Sie befehlen, Herr Kommiſſar ?“ 

„Hören Sie, lieber Wachtmeiſter,“ ſagte jener, 
„ich habe da einen intereſſanten Vogel, den Sie 
ſich gewiß gern einmal anſehen. 
ſich des Pollzeiraths Eberhardt?“ 

Lehmann machte ein überraſchtes Geſicht. 

„Gewi, Herr Kommiſſar, er war mein 
geſetzter, ein tüchtiger Beamter.“ 

Der Kommiſſar nickte. 

„Dann erinnern Sie ſich auch wohl des 
Räubers, der ſich eines Abends während ſeiner 
Abweſenheit in ſein Haus geflüchtet hatte und 
dort verhaftet wurde?“ 

„Gewiß, der Burſche machte mir viel zu 
ſchaffen und gab mir ebenſoviel Siu en Nach⸗ 
denken, weil der gewiſſermaßen auf Verbrecher 
dreſſirte Hund des Politzeiraths ihm wie feinem 
deren gehorchte und gegen mich, mit dem er gut 
Freund war, angriffsweiſe vorging. Ich erfuhr 
päter, daß der Dieb in der That mit der 


Vor⸗ 


baus verürtheilt ?“ 
hatte, feine Zeit muß jetzt um ſein.“ 


wenn mich nicht Alles täuſcht, ſo hat er 
mecbrug verboten. Schritte wieder hierher gelenkt. Hören Sie, was 


Nachdem der Kriminal⸗Kommiſſar noch seine ich 


Marquard mit. Le 1 
Flamme, der Detektiv regie ſich wieder mächtig 
in ihm. 


Kommiſſar! — t 
Meinung nach beſſer daran gethan, feinen Sohn 
für den öffentlichen Polizeidienſt zu ſchulen. Als 
Detektiv ſcheint der ſonſt ſehr tüchtige junge 
Mann mir nicht am rechten Platze zu fein.” 


e wude zu, Hanhunbeionpig Sabren gag: gn vin Ser Dei Je tung ag; 

e e e, K nee . MORE 
Kollegen niedergeſtochen] „Doch, Herr Kommiſſar, die Wittwe des 
9 niſterial⸗Sekretärs Reichardt iſt eine ſtolze 


und ſtreuge Frau, welche ſich von dieſem verlorenen 
feine Sohne vollſtändig losgeſagt hat, ihn nicht mehr 


„Weil er meinen 
„Allerdings,“ erwiderte der Kommiſſar, 


heute Abend darüber erfahren 
Er theilte ihm die Erzählung des Doktors 


Lehmann wurde Feuer und 


„Das iſt er jedenfalls, Herr Kommiſſar. — 


Den überlaſſen Sie mir nur, ich kenne ihn wie 
meine Taſche und werde ihn bald aufſpüren. 
Seltſamer Zufall, welcher den Polizeirath Eber⸗ 
hardt gerade jetzt auch wieder hierher führt.“ 


„Ja, wir haben ſomit doppelten Grund, den 


Burſchen in's Auge zu faſſen. Apropos, lieber 
Lehmann, iſt noch keine Spur von dem ent⸗ 
flohenen Zuchthäusler aufgefunden?“ 


Von dem famoſen Einbrecher Reichardt? 


Leider nein. Man ſcheint die Sache nicht richtig 
anzufaſſen, Herr Kommiſſar! 
Böhm darüber, ſein Sohn ſucht ihn hier bei der 
Mutter. Welch ein koloſſaler Unſinn!“ 


Ich ſprach mit 


„Sie ſcheinen nicht viel Vertrauen zu dem 


jungen Böhm zu haben?“ fragte Rubach, den 
Wachtmeiſter forſchend anblickend. 


Dieſer zuckte die Schultern 
„Es iſt ja nur meine perſönliche Anſicht, Herr 
Der alte Böhm hätte meiner 


„Sie mögen Recht haben, Lehmann!“ erwiderte 
Kommiſſar, „ich bedaure es deshalb um fo 


lebhafter, daß Sie nicht dabei geblieben find. — 
Da Sie nun wieder einmal den Detektiv ſpielen 
wollen, ſo möchte ich Sie bitten, ſich auch einmal 
den Reichardt auf's Korn zu nehmen. Die Idee 


1 oder 
Boli erräthin verwandt war.” her 


Hinweis. 

Der heutigen Nummer liegt als Extra⸗ 
beilage ein Proſpekt des Bankhauſes Carl 
Heintze in Berlin, betreffend „Wer: 
liner und Marienburger Pferde⸗ 


2 4 4 
Lotterie“, bei. 


gekommen, um ſeine Mutter aufz 


Ich wohne jetzt 
Schulzenstr. 3081, II 
(Ecke Reifschlägerstr.). 
Dr. Michaelis, 


Pract. Arzt. 


Arbeits- und Nachhülſeſtunden 


(auch in den Frieder werden ertheilt 
. riedrichſtr. 9, 3 Tr. rechts. 


1 Finden gute Penſion, Pflege und 
Knaben Sahle der Schularbeiten 
durch Lehrer bei 

Frau Hauptmann Mass, Stettin, 

Lindenſtr. 26. 
Empfohlen durch Herrn Gymmaſial⸗Direktor Lemke 
und Herrn Gumnaſial⸗Direktor Lehmann, 


und Bruſtleiden. 
Symptome:; Athemnoth. — Das Athmen iſt 


von hörbarer, pfeifendem und ſchuurrendem Ger 
räuſch begleitet. e 


Stettin, deu 6. April 1897. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der 
Maurerarbeiten 
Zimmerarbeiten ; 
zum Neuban einer Krankenbaracke und eines Eiskellers 
an der Apfelallee ſoll vergeben werden und werden 
Unternehmer aufgefordert, ihre Angebote, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis 
Dienſtag, 13. April 1897, Vorm. 10 Uhr 
im Stadtbaubureau im Rathhauſe, Zimmer 88, wo die 
Eröffnung in Gegenwart der erſchienenen Unternehmer 
ftattfindet, einzureichen. 
Die Zeichnungen, Bedingungen ꝛc. liegen im Zimmer 39 
zur Einſicht aus. ’ 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Bredow a. O., den 2. April 1897. 
Die Stelle eines Vollziehungsbeamten und Gemeinde⸗ 
bieners ift hier zum 1. Juli d. J. anderweitig zu beſetzen. 
Das Stelleugehalt beträgt jährlich 780 . und die 
der Melee hat eine Sicherungsſumme von 
‚sb zu hinterlegen. . 
99 Bewer er wollen ſich bei Einreichung eines 
ſelbſtgeſchriebenen Anſtellungsgeſuches nebſt Lebenslauf 
und ihrer Militärpapiere, ſowie Führungszeugniſſe bis 
zum 80. April d. 38. verſönlich bei mir melden. 
Der Gemeindevorſteher. 


Netzel. 

8 

Das 350 Im umfaſſende 

Gewächshaus Betbaniens 

folk theilweiſe, oder auch im Ganzen, auf Abbruch ver⸗ 
e e ſich melden bei Paſtor Brandt - 
Bethanien. 

Diakoniſſen und Krankenhaus 

Bethanien. 


J. A.: 
Schweſter Va lesen. 


Kirchliches. 


. Schloßkirche: 
Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 
Konſiſtorialrath Gutſchmidt. 
Jakobi⸗Kirche: 
Dienſtag Vormittag 11 Uhr Prüfung der Konfir⸗ 
manden und Beichte: Herr Prediger Licentiat 
Dr. Lülmann. 
Mittwoch Vormittag 11 Uhr Einſegnung u. Abend⸗ 
mahl: Her Prediger Licentiat Dr. Lülmann. 
.. 8 
Pädagogium Lähn 
bei Hirschberg in Schlesien. 
J. umigte Lehranstalt in prücht. Lage des 
8 8 Gründliche Vorbereitung f. Prima 
Freiw.-Examen, Kleine Klassen, bewährte Lehr- 
äfte, christlicher Religionsunterricht, 1 
ebildung, tägliche Spaziergünge, mässıge KEnsIon, 
itere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung. 


Dermiet 


Herzichlag, verbunden mit ſtarkem Angitgefühl. — 

Schwacher Pulsſchlag. — In ber gel kalte 
Hände und Füße. — Huſten, der oft zum Er⸗ 
brechen reizt. — Auswürf zähen Schleimes. — 
Mangelhafter Schlaf. lechte Verdauung. 

Urſachen: Erkrankung der Bruſtorgane. — 
Vergrößerung der Leber oder Milz. 


Verſchleimung der Lunge. mr 


Behandlung ohne Arznei. Auch bei hohem 
Alter des Patienten günſtiger Erfolg. Briefe mit 
ausführlicher Lebensbeſchreibung und Angabe 
des Alters find zu adreſſiren: „Kyg Lea 


Inſtitut für Geſundheitspflege, Dresden-Blase- 
Witz 263. 


Friedrich-Wilhelms-Schule. 


Zur Aufnahme neuer Schüler bin ich Montag, den 
26. April, bereit, in die Vorſchule um 9, in das Real⸗ 
gymnaſium um 10 Uhr. Nen Aufzunehmende . 
Geburts⸗ oder Taufſchein, Impfſchein oder Wiederimpf⸗ 
fchein mitzubringen; haben ſie vorher ſchon eine Schule 
beſucht, auch das Abgangszeugniß von dieſer. Aus⸗ 
wärtigen kanu ich Penſionen nachweiſen. 

Wegen des ſpäten Beginns des Sommerſemeſters bin 
ich auch bereit, Vorſchüler ſchon jetzt an allen Wochen⸗ 
tagen von 10—11 oder von 3—4 aufzunehmen. 


Direktor Fritsche. 


Leihhaus- Auction 


im Pfandgeſchäftslokale Krautmarkt 1. 
Donnerſtag, den 8. April, Vorm. 10 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers Herrn 


zahlung. 
Lehmann, Gerichtssvollzieher. 


Vorausſetzung, daß der Burſche zuerſt hier⸗ ei 


Steinhardt die bei ihm verfallenen Pfänder, 
— aus: Gold» und Silberſachen, Uhren, 
Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., gegen Baar⸗ 


* 


kennen will. Sie beſitzt nur noch zwei wohl⸗ 
erzogene Kinder, die bei ihr lebende Tochter und 
den jüngſten Sohn, einen Landſchaftsmaler, der 
ch in Düſſeldorf aufhält. Franz Reichardt iſt 

genug, um ſich nicht als Ein⸗ und Aus⸗ 
brecher vor ſeiner Mutter zu präſentiren, da ſie 
ihn ohne Erbarmen ausliefern würde.“ 

„Das glauben Sie von einer Mutter?“ fragte 
der Kommiſſar kopfſchüttelnd. „Iſt der Burſche 
nicht Student geweſen?“ 

„Freilich, er hat den Vater in's Grab, die 
Familie an den Bettelſtab gebracht. Als er ſich 
vor ſeinen Gläubigern nicht mehr zu retten ver⸗ 
mochte, riskirte er den Einbruch beim Bankier 
Roſenſtein, der ihm mißglückte und ihm 8 Jahre 
Zuchthaus einbrachte, wovon er 2 Jahre erft 
abgeſeſſen hat. — Alle Wetter!“ 

Lehmann ſtarrte bei dieſem Ausruf, wie von 
einem plötzlichen Gedanken erfaßt, vor ſich hin. — 

„Reichardt ſaß doch im Zuchthaus zu S.?“ 
fragte er, den Kommiſſar anblickend. Dieſer 
nickte. i 
„Wo mein Freund Körner feine Jahre abs 
büßte,“ fuhr der Wachtmeiſter bedächtig fort. 
„Die beiden edlen Seelen werden ſich unzweifels 


daft kennen, und vielleicht, — ich ſetze dies nur gefiel 


voraus, Herr Kommiſſar, — eine Verabredung 
etroffen, miteinander komplottirt haben, da 
Fluch und Entlaſſung faſt genau zuſammen⸗ 


fallen.” 8 
Der Kommiſſar blickte ihn überraſcht an. 


Schlosser - Innung. 


Unfer College, ber Eilffermeifte, mans ift ge: 


ſtorben. Die Beerdigung findet am Mittwoch, Na 
mittag 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Marienſtr. 1, aus ſtatt. 
Wir bitten unſere Mitglieder, an ber. Leichenfolge ſich 
recht zahlreich zu betheiligen. 
Stettin, den 5. April 1897. 
Der Vorſtand. 


Leihhaus - Auktion. 


Dienſtag, den 13. April, Vorm. 10 Uhr, 
im Pfandlokale der Gerichtsvollzieher, König⸗ 
Albertſtr. 21, durch Herrn Lehmann Auktion über 
verfallene Pfandſachen. Der Ueberſchuß iſt vom 17. 
bis 27. April in meinem S nach dieſer Zeit in 
der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfaudſcheins zu erheben. 
Die Pfänder ſelbſt können bis zum Auktionstage verzinſt 
oder eingelöſt werden. — 

J. O. Müller, 
früher Gebrüder Solms, 
Gr. Wollweberſtr. 40. 

Dr. Nu mler z preisgekrönſes Buch über 
Nervenſchwäche und Schwächezuſtände der Männer 
ſowie deren radikale Heilung, iſt ein aufrichtiger Rath⸗ 
N gebe bei Nervoſität, vorzeitiger Schwäche und allen das 

eſchlechtsſyſtem betreffenden langwierigen Krankheits⸗ 
zuſtänden. Für 60 Pfennige (Briefmarken) ſendet das 
Buch frauco der Verfaſſer Dr. Rumler, prakt. 
Arzt in Genf (Schweiz), Rue Bonivard 12. 
Briefporto nach Genf 20 Pf. 


& Otto Weile, 
Uhrmacher, 


[Stettin, Langebrück ſtraße A, 
\ empfiehlt: 

Nickeluhren von Mk. 6,50 au. 
Silb. H.⸗Rem.⸗Uhren „ „ 14, — an. 
Silb. Dam.⸗Rem.⸗Uhr. , „ 13, — an. 
Gold. Dam.⸗Rem.⸗Uhr.,, „ 18, — an. 


zz Eiſenbahnſchienen 


zu Bau zwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede Handwerkzeuge, 
eiferne Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. offeriren billigſt 
Gebrüder Beermann, 


Speicherſtr. 29 


Neuheiten 

in Frühjahrs-Kleiderſtoſſen, 

in Moiree u. Alpaceca 
Unterröcken 


zu ganz beſonders billigen Preiſen. 


W. L. Gutmann, 
Reifſchlägerſtr. 11, am Heumarkt. 


Ber ie ee 5 
wenig gebraucht, billig zu verkaufen 
II. Scherff, Bismarckstr. 8, 


ungs⸗ 


.. w em Wfre I 
Der Wachtmeiſter ſalutirte und verließ das 
Zimmer. Draußen wollte ihn ſein Kollege Böhm 


aufhalten. ü - 
„Hab' keine Minute Zeit, muß mit dem 
Zwölfuhrzuge noch fort nach Berlin.“ 

„Ach fo, wegen des Defraudanten —" „So 
iſt's, gute Nacht!“ 

Wachtmeiſter Böhm, derſelbe, welcher vor 
25 Jahren mit dem Polizeirath Eberhardt die 
nächtliche Fahrt machte, und wegen mangelhafter 
Schulbildung nicht höher gerückt war, ſah ihm 
mit gerunzelten Brauen nach. . 

„Hat der Schleicher auch dies wieder erwiſcht,“ 
murmelte er finſter, „wird wohl nächſtens einen 
Orden bekommen. Nur die Fuchsſchwänzer 
kommen weiter in der Welt.“ 

Ju einem hübſchen Hauſe der Vorſtadt, das 
noch den Charakter eines ſtillen Aſyls trug, weil 
es nur aus Parterre und erſtem ck beſtand 
und von einem ſehr ſchönen, baumreichen Garten 
umgeben war, wohnte die Wittwe des Miniſterial⸗ 
ſekretärs Reichardt mit ihrer Tochter Antonie. 

Die Parterreräume bewohnte der Wirth, ein 
wohlhabender, behäbiger Manurermeiſter von 
70 Jahren, der ſich mit einem hübſchen Ver⸗ 
mögen zur Ruhe geſetzt und ſich mit ſeiner 
19 Jahre jüngeren Gattin in dieſes Aſyl zurück⸗ 
gezogen hatte, weil ihm die Neuzeit mit ihren 
Dampfbauten, wie er ſich ausdrückte, nicht 


efiel. 

Meiſter Hörmann beſaß nur einen einzigen 
Sohn, der in Berlin wohnte und ſich Baumeiſter 
tituliren ließ. 

„Obgleich keine Idee und kein Charakter darin 
iſt, Fräulein Toni,“ pflegte er kopfſchüttelnd zu 
der bildhübſchen Tochter der Frau Sekretärin aus 
dem erſten Stock zu ſagen. „Wo hinaus die 
Menſchheit noch endlich will, möcht“ ich blos 
wiſſen. Ich war ein Maurermeiſter von altem 


wie heutzutage 0 
haben Rhenmatismus, natürlich, iſt denn eine 
Idee, ein Charakter in dieſen naſſen ein, 
wo der Schimmel aus allen und 


(bie Dlieihötafernen. Alle Mengen 


herauswächſt, und die Wände ſich handdick damit 2 0 


bedecken? — Gut, ſag' ich zu meinem Sohne, 
neune Dich, wie Du willſt, Bars oder Manrer⸗ 
meiſter, aber baue gut und paſſe ſcharf auf von 
wegen der nichtsuutzigen Dampfbrauerei. 

hören Sie zu, Fräulein Toni, wie der Schwere⸗ 
nöther mir folgt. Ich gehe oder fahre mal naß 
Berlin, um mir ſeine Wirthſchaft anzuſehen, 
denn er hat ſich eine Reichshauptſtädterin zur 
Frau genommen. Was mußte ich jehen? 
Hat ſich der Junge ein Palais gebaut mit einer 
Einrichtung wie ein Prinz. 

„Aber was iſt daran? Die reine Augenver⸗ 
blendung, was die Bauerei anbelangt 
Stuckatur und Säulenwerk, pompöſe Figuren 
und Bildwerk an den Außenwänden, aber der 
Mörtel ſchlecht, die Thüren undicht, alles leichter, 
latenter Kram. Ich frage ihn, was er mit dem 
Hauſe will? — Verkaufen! lachte er mir in's 
Geſicht; wer heute ſo bauen will, wie Du es 
gethan, muß bald mit dem weißen Stabe davon⸗ 
laufen. Da ſchüttelte ich den Berliner Staub 
von den Füßen und dampfte ab, um dieſel! 
gewiſſenloſe Wirthſchaft hier natürlich wieder 
finden, Alles in der Welt iſt jetzt Dampf, Fräu⸗ 
lein Toni, nichts und Reelles mehr, und 
ich bleibe dabei, da s Unglück von der erſten 
Dampfmaſchine her da in der en it 
ſchichte weder Idee noch Charakter zu finden iſt.“ 

Nach einer ſolchen langen Rede, welche er dem 
jungen Mädchen wöchentlich einmal hielt, um ſich 
die Galle vom Herzen wegzureden, weil jelne 
Frau keinen Angriff auf ihren Sohn duldete, 
war Meiſter Hörmann ſtets von der beſten 
Laune beſeelt und wagte es ſogar, mit der ges 
ſtrengen Frau Sekretärin einen kleinen 
zu machen, obgleich er vor ihr einen gewaltigen 
Reſpekt beſaß. 


In: 
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N 


* 


5 


— 1 


Dr. Brehmers Heilanstalt 1 | 
Goerbersdorf i. Schles. * 1 


Aerztlicher Direktor Prof. Dr. Kobert, vormals in Dorpat. 
Vorzügliche Heilerfolge bei ſehr mäßigen Koſten. 
Genaue Auskunft kostenfrei durch 


* 


Die Verwaltung. 


9 


Königsberger Pferde-Lotterie. 
10 


ES Ze Fe — U, 
comp! Equipagen 
darunter 
eine Aspännige 
ferner 
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edele ostpreussische Reit- und Wagenpferde 
(zusammen 68 Pferde) 
sind die 
Haupt-Gewinne 
der diesjährigen 


Königsberger Pferde-Lolterie. 


Ziehung unwiderruflich am 26. Mai 1897. 
Looſe d 1 Mark, Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte ind. Porto 20 Pf. 
empfiehlt und verſendet die Expedition d. Bl., Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3—4. 


Privat-Vorbereitungs-Anstalt 
5 für die Aufnahme⸗Prüfung als Poſtgehülfe. 5 
„Die beſten Reſultate und Empfehlungen. Aelteſte Anſtalt. Bisher beſtanden 1560 Schüler 
die * Bewährte Lehrer. 
Kiel, Ringſtraße 55. 


N 


Tiedemann, Dir. 


Für Gartenliebhaber! 


Unſere Preisverzeichniſſe pro 1897 über 


Pflanzen und Samen er“ 
ſind erſchienen und werden auf gefl. Anfragen ſofort gratis zugeſandt. 


Bucſtef 10. Peter Smith & Co., Hamburg, ge 


ion, Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Prenſſen. 


nzeiger 


des Stettiner Grundbeger-Vereins. 


7 Stuben. 


Berliner «9. 9, Parterrewohu. v. 6 Stuben] Bellepueſt. 41 Wohn. m. Grtben. f. 29.4.1. 7.97. 
jeuallee 41, II, mit Centralheizung S 84, kl. Pr. 100% Sa Raupe en ich 
Birleun 4 . erſtr. 6a, III, Pr. , z. 1. Juli] Neueſtr. 5b, mit reichl. Zubehör, Sonnenſeite, 
Breiteftrahe 14, Tr., zum 1. Oktober zu verm. Beſichtigung von 11—1 Uhr. ac . 


Is. Wohnung von 7 Wohnzimmern, Wohnung v. 6 Zimmern fofort zu verm. 
Event, Bade: u. Mädchenſtube mit allem Wöliterſtr. 2. K. Ladwig. 


Brunnenwaſſerl. z. 1. 7. Pr. 24 ev. 


v. 3 Stb. u. Kabin. z. 1. Juli. 


zu vermie 


Bellevueſtr. 34 l. Vorderh., Wohn, m. Entree. 
Fortpreußen 23, eine Wohnung mit Zubehör 


then. 
Neu⸗Torney, Grünſtr. 4, 9 , ſofort 3. verm. 
Oberwiek 73, 2 Tr., zum 1. 7. 97 zu verm. Marienſtr. 1, mit Waſſerleitung zu verm. 
Roſengarten 29 zu vermiethen. . 


Werk ſtätten. 
Birkenallee21, Jab. u. Wohgz z. 1.10. N. Brdh. Hir. | ioferhof 8, Wertftatt ober Lagerraum 


— Läden. | ; 

8 
Laden mit Wohnung verm. Näheres 4, p., bei Pini. ** 2 

z. 1. Juli zu vermiethen Bogislavſtr. 41.] Kloſterhof 18, Keller oder Lager. © 


5b den, 5 N 

Komfort und Zubehör zu vermiethen. 2 Stuben. Turnersti, Ni 2 i a Velbert. 10 Keil a d. Straße als Bertft.o Lagern 

. einn 8 S Wallſtraße 26—27 zwei Hoſwohnungen ami] Oberwiet 44 Laden z. ied. Geſchäft vaſſend. Handelskeller 2 

Derfilingerfir. 5, 2 Tr. r., berrfchafifiche beh. tuben. Gr. Domſtr. 19, 1 Tr., u. Küche z. 1. Mal.] 1. Mai miethefrei. 5 € 7 Mbreiifir. 1. auch zu jeb er Geschäft 
nung von 7 1 m Zubehör, Alleeſtr. a omtoire. rechtſtr. 1, auch zu jedem ande 8 
1 an K Stallung Alleestr., 83, 5 Zimmer, Balkon, gr. Garten Kohlmarkt 1 Stube. 1. ö Mäh. 1 Tr. r. 


und Stallung 


Berliner Thor 9, Kellerei m. Komtoir, bishe x — 


end, 4 1. 5. 
. 138, Handelskeller, oder zu 


tofort zu vermiethen Wohn. v. 5 Zimmern, Ba 2. Etage, 2 Vorderz., Kabinet, Küche ꝛc. a 4 = 
5 1 „ v. „Balkon, Badeſtube u. 5 a 2. Hogislapſtr. 17, 1 Stube ſof. zu v. Näh. v. v. I Weinkellerei, zum 1. Oktober zu vermiethen. Geſchäft paſſ. z. 1. April zu v. 
altre ee an zeit. Buße zu er | 005 3. Cione, gang ober geteilt zum | gfäpft. 791105 . Wrhfb,, Stüche ac. 1. 15,50 „44 Werd. ene e de Haft. vr 
Petrihofſtr. 5, p., m. 2. b Glnsoerande, label, 8. 1. über ee. Er St. Rofengarten 17 eine Wohnung pon] Hagenſtr. 4, I, Vordſt., Kch., Bdk. 14,50. % u. 1 t. Geſchäftslokale. Wohnungsgeſuche. 
Garten, eventl. Stallung zum 1. Oktober cr, Rüumem. Bade. Mädchenstk ze. Hill Jof o p. 1 a. en e ” Möblirte Stuben. Frankenſtraße 5, 1 Tr., Bäckerei zum 1. Juli] Ein ig. Beamter ſucht ein möbl. Zim, wenn 
6 Stuben. Pölitzerst. 85, a Bald a a e BAY, . Az Kur fürſtenſt. 6, II. 1d. 2g m. J. m. Bdſt a. 1 H.] anderweit zu vermieten, mögl. m. Penſ. Off. unter — — 
1 „N. p. I.] Gr. weberſtr. 25. ., mit Kam. un we £ 1 
Bellevueſtr. 61 (am Perl. Thor) find berr⸗ Küche z. 1. b. 97. Br. 26% N. Lad. I. Schlafſtellen. Lagerräume. 10.12 Zimmer, für Burkauzwecke ge⸗ 
herr 8 boch 
ſraftlige Wohn. v. 6 im., Balkon u. ich. 3 Stuben. r . 
Zubehör fof, zu vermiethen. Zu erfr. v. r. 
0 1. Wohnung von 6 Jimm ew den 3 Zimmern, Küche, part. zum 
2 oder wöter zu bermieit. 1. 4. 97 au einzelne Leuſe zu vermlethen atze. 4, 
bei Director Petersen, Virkenallee 87, 1 Trevve. Beröſtr. 5 


Stube, Kammer, Küche. 


zum 1. Mai zu verm. 
au 1. Mai zu vermiethen 


* eg 16, 2 Tr. r., findet ein junger Stottingfte.21, Zar. gellert. Lager o. Werkſtatt. 


Stallungen. 
Birkenalkee 20 Stall 1. 9-4 Bird, Meme ac. ‚richten, 


freundliche Schlafftelle, 
EV 1 dann ien d unt Sclafſ 
ulzenſttaße 40, 3 Treppen, findet ein an⸗ 

— junger Ma . Shlafftelie.  F 


RT men 


8 


7 
ei 
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N 


FJamilien⸗Auzeigen ans anderen Zeitungen. 5500 m  garın winner Aus der von filr erworbendn Einrichtüig der Zuickerrahrik yr 
. Hulda Kagiſchke mit Herrn Theodor vi erte Be rlin er Pferde- tterie wie auch derjenigen der Zuckerraffinerie von Vihrans & Gerloff in 
Bermählt: Herr Bernhard Gaſter mit Frau Hed⸗ Ziehung am 13. und 14. April 1891. Braunschweig offerire ich hiermit: 

auptgewinne im Werthe von . Dampfmaschinen. 75-, 35-, 20-pferdig und kleinere, Dampfkessel, 


er [Stralſund]. 
30,000, 25,000, 15,000, 12,000, 10,000, 8000, 7000 eic, 150 qm. Heizfläche, 7 Atm. Druck, Wontejus, Filter, Bassins in allen Grössen, 


wig Gaft 
Veſtorben: Fran Amalie Hinz geb. Kloß [Stettin]. 
Loose a 1 M., 11 Loose für 10 M. — Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt und versendet AL a . 
5 ft Vordampfapparate, Vorwärmer und Vacua, Wasser-, Luft-, 


Frl. Anna Griebe [Prenzlau]. Fran Auguſte Lange 
auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 
Saft- und Hesselspeisepumpen, Filterpressen div. Syteme, Centri- 


geb. Juhlke [Stettin]. Fran Bertha Viglahn geb. 
ülsberg [Stettin]. Herr Fritz Möller [Stettin]. Herr 
Berlin W., 
Carl Heintze, Unter den Linden 3. : 
u fugen mit oberer und unterer Entleerung, sowie Malsch-Maschinen, guss- 
und schmiedeeis. Rohre, Hänne, Ventile, Pulsometer, 


M. Peterſen [Kopenhagen]. Herr Emil Kolbe [Stettin]. 
9 __ — mit EI. 0 — Gewinne. Br 
Stettiner Stahlquelle Riemscheiben, Wellen, Zuckerkasten, Ledertreibriemen und 


Herr C. Roggenſtroh [Ribnitzl. Herr Franz Glitſchen⸗ 
2 gegen Aſthma wirkſamſtes Mittel. Decimalwaagen. 


ſtein Stralſundl. Herr Franz Unger [Zarzigl. Herr 
L. Haas, Magdeburg, Elbbahnhof. 
Al- hammer Elektricitäts-Werke zu Alt-Damm. 


Albert Semke [Kolbergl. Herr Carl Behling 2 
Henkers 


err Ferdinand Wahrmann [Freienwalde i. Pomm 
12 N 


err Johann Zornow [ Püttel. Herr Otto Helde 
ſeit 20 Jahren bewährt als 


tzerwitzl. Herr Chriſtoph Ringkowsly [Swinemünde]. 
beſtes und billiges Waſch- und Fleichmittel. 


Wir warnen vor Nachahmungen, die meiſt aus cale. Soda beſtehen 
und dem Wert von 1 bis 1½ Pfund Kryſtall⸗Soda gleichkommen, unter dem 
Namen Bleich⸗Soda nur bedentend teurer bezahlt werden und nur geringe 
Waſch⸗ und keine Bleichkraft haben. 

Nur in Paketen erhältlich mit dem Namen „Henkel“ und dem 


„Löwen“ als Schutzmarke. = 
Henkel & Co., Düsseldorf, 


Beleuchtungsanlagen ZB 8 & 


n 2% Kraftübert 
Elektrische ne Dann 4 8 4 0 


Stationäre und transportable 


Specialität: Accumulatoren (Patnt Böse) 


Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. 


ER Wir weiſen 200-2000 Morgen Güter, 
beſten Boden, Rübenboden, in den Kreiſen 
Inowrazlaw, Strelno und Mogilno zum Kauf an und 
bitten die Herren Reflektanten, ſich direkt an uns zu 


wenden. 
6. v. Biateski, Joh. Mrowezynski, 


Güter-Agenten in Inowrazlaw. 


Eine Pau- und Möbel⸗Ciſchlerei 
mit Motorenbetrieb 


iſt Umſtände halber mit Werkſtellen⸗Inventar und 
ſämmtlichen Maſchinen bei geringer Anzahlung 
für 20,000 Mark billig zu verkaufen. Fabrik⸗ 
gebäude neu. 

Näheres unter A. A. 1897 an die Expedition 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Jugend 


dür die Jugend. „uf elihrl. Nur 1 Mark, 
Durch alle Büchkändlungen und Postanstalten, 


EEE 
Jie MÜSSEN 
N Ihre Frau ſchützen. Nützliche Belehrung per 


Kreuzband gratis, als Brief gegen 20 Porto 
R. Oschmann, Konſtanz (Baden) E. 4. 


Soeben erſchien: 


Generalregifte 


den ſtenographiſchen Berichten über die Verhand⸗ 
lungen und den amtlichen Druckſachen 


konſtituirenden Reichstages, des Reichstages des Norddentſchen Sten Hence 
Bundes, des Deutſchen Zollparlaments und des Deutschen Reichstages 


vom Jahre 1867 bis einſchließlich der am 24. Wink 1895 geſchloſſenen Tx. Seſſion 1894/95. 
ebſt Anlagen: 
A. Ueberſicht über die Etatsverhandlungen. B. Namentliche Abſtimmungen. 


Herausgegeben vom Reichstagsburean. 
Preis: Mark 10,—. 
Berlin SW., 


rddeutihe Zuchdruckerei u. Verlags-Anfalt. n mr 3. 


Keine Rasenbleiche mehr! Der Wäsche absolut unschädlich! 


Mühlenbein & Nagel’s Terpentin-Salmiak- 
Seifen=-Extraet. 


Anerkannt billiges und bequemes Waseh- und Reinigungsmittel, 
Zu haben in !/, Pfd.-Packeten in den meisten Kolonial-, Material-, Drögen- und 
Mühlenbein & Nagel, Seilenfabrik, Zerbst. 


ey 
\ 


AIDAaALAMgG 
Feldeisenbahnfabrik\ 
Jinh:M, KRÜGER | 
BERLIN. ND.Greiswa/derstr Sd. 
N MAN _ VERLANGE. PROSPEGTE/ _ 


— 


Zu beziehen 


durch No 


— 
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Actien - Gesellschaft für Fabrikation 


Phönix Nähmaschinen 


8 Schnellnäher lenstiften 
e e für Familien und Gewerbe von Kohle 8 
ae ee | in 1 Größen vormals F. Hardtmuth & Co. 


auch mit neueſtem Knopflochapparat für Weißnäherei mug 
zu beziehen bei: a 


M. Clauss, Stettin, 
Breiteſtraße 2, Ecke der Gr. Wollweberſtr. 


Ratibor, Oberschlesien, 


liefert zu den billigsten Preisen in bekannter bester Qualität: 
Mohlenstifte für electrische Beleuchtung, 
Specialkohlen für Wechselstrom, Kohlen fur 
electrochemische Zwecke, Dynamobürsten. 


IE | | Privat: Mittagstifch. 
Einige The Inehmer werden gewilnſcht. 
Brandt, Lindenſtraße 25, 3 Tr; 


> 

ch’s B 

Reichs) ant u- 
* 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


reiteſtr. 4, part. und 1. Etage. 


Uhren⸗Auswahl 
allererſten Ranges. 


urn ge m a Donimaibaiı 
Aber . ı Gentralhallen-Theater, 


Empfehle gut abgezogene und 
genau regulirte Taſchen⸗Uhren 
von 8 Mk. an. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remontoir⸗ 
Uhren für Kuaben und Herren 


von 15 ME. an. Goldene VID); 
Damen Uhren in reizenden 4 S, en 7 


| Täglich 8 Uhr das neue großartige Programm. 
Beſonders zu bemerken: 
Die phänomenalen Hochturner 


The Xhree Worthley’s, 


Das unggriſche Jigeuner⸗Sextelt 


Duis &indenberg Steltin, 
Fettige Dezüge u. Inletis, 


Muſtern von 20 Mk. an. en Fertige Lake n, „Oetlleſſy⸗Marton“. 

Um jedem Käufer die erſten Neuheiten der N IRRE 5 B 7 d D Les Quntre Collinis, 
Se ne su mahen, kee en den ae S eftfedern u. Daunen [Eine Parker Vallhaus- Scene. 
See au 0 5 00 Fir. 9 7 N 5 ; zu billigſten Preiſen. ie Der er cam Eee 
fe in dieſer Serie jeder Geſchmacksrichtung Rechnung ) W ’ f mit feinem Original⸗ . 
e 3 ö 4 8 Hs Deum: The Miltons, 

Hieran ſchließen ſich goldene Bann und Herren⸗ c 5 2 eifſch ger! r. 11, am ia urkomiſche exe ntriſche Rretturiter. 


. — nach 3 er 8 f 
5 were goldene Prüciſions⸗Uhren enfer . f . : e 
und Glashütter Fabrikate, regulirt auf der Sternwarte) —ĩ . 5 ur 8 Von meinen direkten Bezügen empfehle ich: 

mit Gangregiſter pon 200 Mk. aufwärts. Süßen Ober⸗Ungarwein, 
Abtheilung für Regulatoren und Stand⸗ vom Orginal⸗Faßf, 

p. Liter 2,00 4, 


Harlow-Trio, Kraft- Ballanceure. 
John Jigg. Jongleur. 
2 Der vorzügliche Jauberlünſtler 
Georg Hartmann. 


uhren. Mein zu in ſtylgerechten d Die neueste Ilten Tal⸗ a- 20nd 
in über 200 Stück alle Fortſchritte und Neue⸗ Schü 2 1 Illuſion Ba ⸗Wonda. 
2 — modernen Sauce bei ungewöhnlich q De EN NO e Bons gültig Kaſſe 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
gen Preiſen. Ratenzahlungen geſtattet. ee Wa „„ Doꝛimerſtag 
FF Nichtrauch⸗ Abend 
93er Bord Wei end. 
Sparsame Hausfrauen 1893er ordeaux Wein, 2 5 7 N Ä 
beziehen handgewebte garautirt rein, guter Tiſchwein, Sta II * 1 fa Pad S 20 
Riesengebirge - Leinen a ver Flaſche 0,75 „, 10 Jaſchen 7,00 46, Sex 5 £ 
für Leib⸗ und Bett⸗Wäſche, vorzüglichen Moſelwein a Dienftag. den 6, April 1897; 
Tischzeuge ete. anerkannt preiswerth per Flaſche 0,60 5 191. Abonnemente⸗Vorſtell. Serie III, gelb. Opernpreife, 
direkt vom Leinenwaaren⸗Verſand bei 5 Flaſchen per Flaſche 0,50 Gutſcheine haben Gültigkeit gegen Zuzahlung von 1 . 
Paul Schittko, 2 N ofelwein 1. Gaitivie Ludwig Barnay. 
„Liebau (Schl.). Natur⸗Apfelwein Othello, der Mohr von Venedig- 
5 Ainerfeniitget zu „Dienſten, { per Flaſche 0,35 „, 10 Flaſchen 3,50 /, Mittwoch, den 7. April 1897: 2 
n empfiehlt Deutſehen Schaumwein 192. Abonnemeutsvorſtellung. Serie Ir pe, 
per Flaſche 2,00 46 Beueſiz für Herrn Rudolf Gernot. 
e ZN arp Net 5185 2. Male: Neut 


G. Matthesius, mini e 
Neue Königſtr. 3, Ecke Bollwerk. Bellevue-Th enter 


in grösster Auswahl 


BER ‚Asphall- :- 


Nhıstrivte Preisliste gratis und diseret. 
W. Mähler, Leipzig 22. 


— Dienſtag und Gaſtſpiel Li 
er: ' | Gumımi-Artikel Weite e eien Lili Potri. 
douisTindenberg Stettin, R dr Assa II Pariser Neuheiten f. Herrenu. Damen Send teig. Dieve sunken eblocke. 
ee L 9 


Donnerſtag Auf vielfachen Wunſch: zum l tzten Male: 
ie goldne Eva. 
Freitag 9. April: (Bons gültig) 


Als Spezialität! 


a empfehle Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. | eneſiz Hermann Pichn: 
mein großes Lager ſelbſt⸗ | Eine wilde Sache. 


gefertigter 


Kegel-Kuneln, 


Kegel, 


weiße u. rothbuch. 3—4“ 


Pneumatie⸗Damenrad, . —"‘ = er 
an \ 

ve gebraucht. Vremmabor- Prreumntie, neu, Preis Concordia Theater. 
gun. Kafie 15, K. — - rn. Varicte- Bühne Stettin’n. ag 
| & 2 ireftion: Emma Schirmeister, 
r Jar FETTE TR eee Eein junger Mann Heu die den U e (Geo 

| Einem geehrten Publikum mache ich hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich die kaun zur un 19 Landwirthſchaft ſofort RE: elan ett a ae 
. ſeit 8 Jahren betriebene Sargtiſchlerei für Herrn Bernhard Mund auf⸗ eintreten auf Dom. Rresom bei Pribbernow. Progr. Mar stiüiftf:p. d.orlt. Spiclalit Theatern ſud egen 


Penſtonszahlung nach Uebereinkuuft. Elite⸗Orch. Kl. Preiſe. Vorzügl. Speiſen u. Geträn 1 l. 
r TB gen 


gegeben und hier am Platze, 


Per 1. September wird in beſter Geſchäftslage ein zu ermäß. Preis, ſind in d. bek. Vorverkaufsſtell. 


ftarf. R N Milt v.: Gr. Vorl. Donn elt. GrtraStofliutzFeft-Paiı. 
* A Ne — — + .. a 7 

Pockholz bis ca. 2% in lang Louiſenſtraße 2, grosser Laden Iypotheken-Kapitalien 
zu Lagern, Kugeln ꝛc., 2 bis circa 16“ ſtark. 5 ein f 2 eventl. ein Lokal gr Ausbauen geſuckt. zur I. und II. Stelle auf Güter bis ½ gerichtt 
5 N Offerten mit ausführlicher Angabe sub J. D. 601 Taxe, zur l. Stele bis BO auf ſtädtiſche uud 
Bootsriemen, Beerdigungs⸗Inſtitut DR Be an Rudolf. Monne, Bremen. _. ziml: kae leite Gre fluch nich, Bidedctarı, ache 
eſehen⸗ amerikan. u. ſechwed. errichtet habe. Hinreichende Fachkenutniſſe mit ausreichenden Mitteln ſetzen mich in r 82 a A. fait, für den Ver. Baußelder offene bei? + Jiuſen zur 1, Stell, 

ſichten. die Lage, allen Wünſchen des geehrten Publikums gerecht zu werden. Es wird mein bei Leln-Grof händler anger en tlächtige 4% % r nerd Karschny, 


Beſtreben ſein, jederzeit durch aufmerkſame Bedienung, ſowie billigſte Preisſtellung dem Vertreter. Stelen. Wen EN 
: 7 J ‚> Stel . Sitartittaße 23. 


— 


A. Holldorff, 


Stettin, Grabow a. O., Burgſtr. 2. 


Ich bitte ergebenſt, bei vorkommenden Trauerfällen ſich meiner erinnern zu wollen n e dog ler, A. 0, Frankfurt ar Di, 


Noſen e. Hochachtungsvoll zur fenden ö 
N n. Wunſch a. Säml. o. dſt. 1 N 
300 boch. Sort died, d 22 , % Stamm, Carl Fielit z, Damen oder Herren, a 


1 10 3 1 MET, ey lan. * 5 n mit Anſicht ſenden, erhalten von Ei b a } 
Bi illigſt, Kat. gratis, off. per Nachn. . - * 45 3 an, j 2 r mit das Gleiche. 2 g | ndenberg,otelfin; 
f 3 Menger, Spec. Noſenz., in en p. Berlin, Telephon Ne, 1482, > — — Viſchlermeiſter und Leichenkommiſſar. * 1 A 1 Inſpektor Stiegler, Chemnitz, Carola⸗Holel. Luls I 


ublikum bei Trauerfällen weitgehendſt entgegen zu kommen. — — 
P f geh ſt gegen z Offerten uuter U. ©. 121 ſind an Maassen Pech, 


